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Jahre, ſo wie ſolche unterm zten Dezember a . 
angekuͤndigt, jeboch am roten ge v. J. wieder aufgehoben word 
von Uhr fruͤh bis s uhr Abends, auf unſerm Geſchaͤftsh 

ferendarius Dannenberg ſtatt haben „wozu Bietungsluſti 
geladen werden 8 f : 


Chou arne nn engen ind in unserer Negifiatur, im Sandräthlichen Amte in Brieg, und auf der 
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tur an dem Collegiat⸗Stifte zum heiligen Kreutz 
hierfelbſt zu verleihen. Im Jahr 1809 trat er 

min das Koͤnigl. Regierungs⸗Eollegitm als Re⸗ 
gierungs? und Schu und 2 der 

Folge zum Conſiſtorial⸗Nath, im Jahr rdec aber 

zum Canonicus des hieſigen Dom⸗Stifts ernañt. 

— Bei der im Jahr 1810 errichteten Pfarrey⸗ 


Commiſſton war er ein thaͤtiges Mitglied und ſo 
auch bei der akademiſchen Organiſations⸗Com⸗ 


nuiſſtion. Endlich bekleidete der Verſtorbene bon 


1823 bis 1827 das Direktorat bei der wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Pruͤfungs⸗Commiſſion. — Wenn 
Vorſtehendes als Beweis gelten kann, wie ſehr 
ſich der Verewigte durch greͤadliche und vielſei⸗ 
tige Kenntniſſe in ſeinem Fache, und durch red⸗ 
lichen Eifer die Erfuͤllung ſeiner Amts⸗Pflichten 
den Beifall und das Vertrauen ſeiner Vorgeſetz⸗ 
ten zu erwerben und zu erhalten wußte, fo ver⸗ 
diente auch die Art und Weiſe, wie er ſich bei 
Ausfuhrung der ihm gewordenen Aufträge be 
nahim, eine ehrenvolle Erwähnung, Weit ent⸗ 
fernt von alter perſsnlichen Anmaaßung. und 
Edenſchaftlichen Heftigkeit, bewirkte ruhige, 


N 


zeugung von der Nothwendigkeit und Nuͤtzlichkeit 
des Angeordneten, bahnte demſelben einen uner⸗ 


Ds 


ungenen Eingang in die Gemächer, und ſicherte 
den Erfolg der Ausführung dadurch, daß ſie mit 

gutem Willen geſchah. — Und fo wird gewißlich 
der auf dieſem eine ſorgſame Pflege ſo ſehr ver⸗ 
dienenden und belohnenden Felde von dem Ver⸗ 


des emſigen, frommen Saͤemanns im Segen er⸗ 
halten. EEE 
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Berlin, vom 8. Januar. — Neunzehn⸗ 
ter Bericht, Der in dem letzten Bericht vom 
4, Jauuar über Jas Befinden Sr. Majeſtat er⸗ 

waͤhnte Huſten hat nachgelaſſen, und Se. Maſe⸗ 
ſtuͤt haben, außer en angen⸗ 

blicklich erlittenen und bald beſeitigten Schmerz 
in der Ferſe des verletzten Fußes, ſich den um⸗ 


ſtänden gemäß fortdauernd wohl befunden. Die 


Heilung des Bruchs hat ihren Fortgang. Den 
Januar, Abends 7 Uhr. ee: 


Hufeland. Wiebel, Büttner. v. Gräfe 


Kammergerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten und Geheunen 
Ober⸗Reviſtonsrath Friedrich v. Drützſchler 


und Schul⸗NRath, und wurde in der 


freundliche Darlegung von Graͤnden die Ueber⸗ 


ewigten ausgeſtreute Saamen des Guten noch 
fernerhin fröhlid) gedeihen und das Andenken 


bmkeit zu treten. 


> Ce. Königl. Majeftät haben den bisherigen 


ö 


u 


und Falkenſtein zum Präfidenten bei dem 


Kammergerichte und deſſen Jaſtruktions⸗Senae 
zu ernennen geruhet, a 


Muͤnſter, vom 30. Dezember. — Geſtern 
Morgen fand die Sitzung ſtatt, mit der die Be⸗ 


Landtags für die Provinz Weſtohalen geſchloſſen 
iſt. Mittags fanden ſich ſämmtliche Abgeord⸗ 
nete zu einem großen Feſtmahle in der Wohnung 
des Koͤniglichen Landtags⸗Commiſſarius, Frei⸗ 
herrn von Vincke, vereinigt. Der Koͤnigliche 


Landtagsmarſchall, Freiherr von Stein auf Cap⸗ 


penberg, hat uns bereits heute Morgen wieder 


verlaſſen und auch die übrigen Herren Abgeord⸗ 


neten ſind zum Theil ſchon abgereiſt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach haben die Abgeordneten des zten 
und sten Standes zuvor durch ein anſehnliches 
Geſchenk an die hieſige Taubſtummen⸗Anſtalt 
‚ihren Wohlthaͤtigkeitsſtiun bethaͤtigt. — Heute 


rathung des am 29ſten Oktober eroͤffneten erſten 


Abend § Uhr verſchied hier an den Folgen einer 
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Unterleibskrankheit im 5gften Jahre ſeines Alters 
fir mg x 42 2 2 
der Erbdroſt des Fuͤrſtenthums Müuſter, Graf 


Adolph Heidenreich Bernhard Anton Sofepy 


Maria, Droſte zu Viſchering. 


Duäſfeldorf, vom 3. Januar. —Geſtern =’ 
gab der Landtags⸗Marſchall, Herr Fuͤrſt von 


Wied, den Mitgliedern das ſeit Ende Oktobers 


ten der Koͤnigl. Regierung, uͤberhaupt 110 Per⸗ 
ſonen, zugegen waren. — Die Schlußſitzung 
ſoll in den naͤchſten Tagen ſtatt haben. 


hier verſammelten Landtags ein glänzendes Abe 
ſchiedsmahl in dem Breidenbacher Hotel, wobei 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich von 
Preußen, die hohe Generalitat, die erſten Beam⸗ 


Magdeburg, vom 5. Januar. — Am 6fen 
November v. I: hatte in Magdeburg eine Ge⸗ 
ſellſchaft von fünf Frauen eine Aufforderung zu 
einem Frauenverein erlaſſen, um arme verhei⸗ 
rathete Woͤchnerinnen mit Betten, Kinderzeug, 
Kleidung, Holz, Nahrung, ärztlicher Huͤlfe und 
Arznei zu unterftägen. Ihre Aufforderung fand 
di: beſte Aufnahme und der Verein war ſchon im 
Skande, am kſten d. Mis. mit 680 Thlr. Ein⸗ 
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richtungs⸗ und Kapital⸗Vermoͤgen und mit 450 


Thlr. jährlichen laufe 


Se 0 e ft erte i 9 


aden Beiträgen in Wirk⸗ 


Wien, vom 28. Dezember. — SE k.k. Ma. 
jeſtaͤt haben nachſtehende aus ſchließende Privile⸗ 
gien für die Daner von 5 Jahren zu verleihen 
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woceil fie darin das zweckm 


ht 127 — 


5 geruhet, näntt: Dem Cl Prizza und Franz 
Findeys, e f Priol. Tuchfabrikanten in Brünn, 
auf die „Er findung einer Dampf Si anlaß und 
Abzieh⸗Preß⸗ Maſchine, durch welche Tücher, 
x Hafttnir und Satincloth in ganzen Stuͤcken ein⸗ 
gelaffen werden, und eine folche Zurichtung er⸗ 


boten „welche an Schönheit die Engliſche weit 


Abertreffe, weil der Steff einen milden Glanz 
erhalte, der ſich ſelbſt dann nicht verliere, wenn 
die daraus verfertigten Kleidungsſtäcke ganz 
durchnaßt werden, und weil die Lesteren Ver⸗ 
mittelſt eines Zuſatzes ſelbſt gegen den Angriff 
der Motten gefichert ſehen.“ Und dem Giovanni 
Meyer, aus der Schweiz; derzeit in Mailand, 
auf die „Entdeckung eines Apparates mit einer 
Preß⸗Maſchine, wodurch folgende Verrichtun⸗ 
gen betverkſtelliget werden konnen: 1) bas reine 
Waſſer mit einer ſolchen Quantlaͤt von kohlen⸗ 
ſaurem Gas zu | Sn At 


aͤgliche Eigenfchaff in Helle e 
Efteh 
nerälwaſſer, und insbeſonder Magnete 
in der Art zu bereiten, daß 20 Unzen Waſſer 
i 240 Gran von kohlenſaurer Magnet Be fan 
3) uͤberdieß auch Sauerbrunnen, das Zehn fache 
feines Volumens kohlenfaures Gas ehren, 
e gadere ſchaͤumende Getränke, mit einer 
beliebigen Qsantitaͤt des Gaſes gemengt, ohe 
Hülfe einer vorhergehenden Gähkung und fo zu 
bereiten, daß fie feibft durch längere Aufbewaß⸗ 
Fung nicht verderben.“ Die Entdeckung wurbe 
von der mediziniſche Fakultat zu Dasin unter⸗ 
85 ſucht und für eh AB erflärt, : 
Einem Jedoch noch ſehr der Beſtstigung be⸗ 
duͤrfenden Gerüchte zufolge, wurde ſich der por⸗ 
kugieſiſche Infant Don Miguel demnachſte an den 
; Hof, ſeines erlauchten Bruders, des Kaſſers von 
en Zwei große europäiſche 
i der Wiederher ſeslung. der Ruhe 
auf der pyrengiſthen Halbinfel 
am Unmitkelbarſten intereſſirt find, hasteit dieſe 
‚Reife in Vorſchlag gebracht, wahr ſcheinlich, 
f 1 Mittel zu ge⸗ 
wahren glauben, um den Mißbrauchen ein end⸗ 
liches Ziel zu ſetzen, welche die portugieſiſchen 
: en, mit dem Namen dieſes erhabenen 
a a su we 5 N en 


ren vorz 
a baren des Eohlenjauren Gaßes b 
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! noch To bindige Erklarung der Mien age 
Je: re: revelhaften Unternehmens, die der dure ch⸗ 
lauchtigſte Prinz von ſich gäbe, würde dem da⸗ 
durch beabſichtigten Zwecke dach nur unvollkom⸗ 


men ent ſprechen, weil die Führe er der Rebellen 
dem. ungeachtet ft fit ch erkaͤhnen dürften, 
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diefelbe 
n unfreiwilligen Ike dem großen Haufen 
Arten darzt Eftellen, oder ſie wohl ger 
vor ihnen zu derheimitic hen. Dagegen wurde die 
in Antrag gebrachte Neiſe, als eine Shatſache, 
den unwiberleglichſten Beweis für die wahre und 
nie zu bezweifelnde Gesinnung des Prinzen lie⸗ 
fern, unnd ſo den Aufrührern jeden Vorwand, 
in ihrem verbrecheriſchen Vorheben zit beharren, 
rauben 2 Nürnb. Zeit) 

Irene i 
Paris, vom 2. Januar. — Der Großfßee⸗ 
1 8 log, er Wotivirung des Preß⸗ 
eſetzes — ede war — mit fol⸗ 
je Peoifieibet kritt in ſhre 
ad erhalt das 
b en für Ihre Thätig- 
! Naverdeff 50 die Drucker bor ſich⸗ 
995 daß ſie verantwortlich werden; 
und ner fahrene Schrifkſteller er⸗ 
2 natäͤrliche, aufgeklärte 


Fans A 
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ih 1 0 inan ablehne un de, Kaum hatte 


Miniſker geendet, als Hr. Caſ. Perrier, ſei⸗ 
5 et is verlaſſend, ausrief: „Man Härte Rur 
einen Arkikel vorzuſchlagen, folgenden Inhalts: 
Die 2 Surchörngferel” iſt in Frankreich aufgehoben 
um Vortheil der Niederlande.“ (Murren) Der 
Sroßſße 8 e „Wenn Sie ſich Werden die 
Mühe geben abe, dein Entwurf anzuhören, 
[Da hmadk ic) mir, Sie werden eine andre 
Meinung davon haben.“ — Herr Benjamin 
Conſkant: „Nun, fo muß ich es anhören, denn 
ich denke eben 19.7 Derſelbe Redner rief nach 
Len des erſten Artikels (die Friſt von S bis 
10 Tagen): „Das iſt Die Cenfur! “ Mehrere 
Stimmen: „Still, unterbrechen Sie nicht!“ 
Der Grofſßtegelbswahrer; Es iſt nicht die Cen⸗ 
ſur. Ich bitte Hr. B. Eonſtant, mich nicht 
zu unterbrechen.“ Der Pra Ich muß 
b erinzen, daß Niemand auf der Rednerbühne un⸗ 
terbrochen werden darf, und ich fordre Hrn. B. 
Conſtant auf, ſich keine weitere Unterbrechung 
zu erlauben.“ Der Conſtitutiouell nennt dieſes 
Geſetz eine neue Prozeß verhandlung, die im Au⸗ 
e von en re dee rn und 
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der N 
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vren, die ihnen ihre Fehler zeigen 


wein Fanakismus vorgeht; das Journal du Com- 
zaerce nennt es einen Anſchlag der Jeſuiten, ein 
Geſeßtz der Hinterliſt und des Betruges, in wel⸗ 
chem das Genie der herrſchenden Parthei ſichtbar 
werde; es entreiße Privatperſonen ihr recht⸗ 
mäßiges Beſitzthum, indem die Eigenthuͤmer 
der beſtehenden Blaͤtter ihre Deklarationen er⸗ 
neuern muͤſſen, und deren Anzahl auf fuͤnf 
reducirt werden ſoll. Es ſey jener Entwurf nicht 
werth, ein Geſetz genannt zu werden, und wer⸗ 
de als ein ſittenloſes Machwerk verworfen wer⸗ 


den u: kW, 


x 


Das Geſetz über das Poſtweſen, welches der 
i vorgelegt 


Deputirtenkammer am 2often v. M. 
worden iſt, enthält folgende Verfügungen in 


Bezug auf das Porto oͤffentlicher Blätter, Bro⸗ 
chuͤren und dergl. Art. 8. Der Transportpreis 
der Druckſchriften jeglicher Art, wie z. B. bro⸗ 


bekannt iſt, mit Verbannung; 


Unter andern 
und General 


Sklaven⸗Handel 1 einem einzigen Artikel 
und beſtimmt, daß die Theilnehmer an dem Haß⸗ 

del, welcher unter dem Namen: Neger⸗Handel, 
bekannt iſt, erbar Gefaͤngniß und 
Geldstrafe, nach dem Grade ihrer Stelle, die fie 
auf dem Schiffe einnehmen, belegt werden follen, 
Das Fahrzeug wird confisckrt. = 

3 Die im geheimen Comité der Deputirtenkam⸗ 
mer gehaltenen Reden über die Antworts⸗Adreſſe 
werden, wie wir ſchon anfuͤhrten, nach und nach 
durch die Deputirten ſelber bekannt gemacht. 
aben die HH, Beaumont „ Agier 


mitgetheilt. Erſte 


chirte Bücher, Tageblaͤtter, Zeitungen und perio⸗ E 


diſche Schriften, Verzeichniſſe, Proſpektus, Mu⸗ 


ſikalien, Anzeigen aller Art, iſt auf 3 Ct. auf 
den Bogen von 30 Decimeter ins Gevierte und 
darunter feſtgeſetzt. Das Porto ſteigt um 

5 Cent. für jede folgende 30 Decimeter oder 
Brüche bon 30 Deeimetern. Der Transport⸗ 
preis für jeden ſolchen Gegenſtand iſt derſelbe für | 


werden an dem Orte der Abſendung. 9. Die 


Druckſachen duͤrfen nicht anders als unter Baͤn⸗ 
dern verſchickt werden, die nicht mehr als 3 der 
Oberflache des Packets bedecken dürfen. Sie 
ſollen weder eine Geheimſprache, noch irgend 
warum man Portugall eine Conſtitution aufdrin⸗ 
gen will, und warum wir mit dem Englischen 


etwas Geſchriebenes enthalten. Gedruckte An⸗ 


zeigen von Geburten, Heirathen oder Sterbefaͤl⸗ 


len dürfen zur Porto⸗Entrichtung auch in Brief 
form gebracht werden, wenn ſonſt ihr Gegen⸗ 


ſtand leicht zu unterſuchen iſt, und keine Schrift⸗ 
züge darin enthalten find. Jede ſolche Anzeige 


zahlt einen Deeime für alle Entfernungen im 


Königreiche, und nur 5 Cent,, falls fie in dem 
Bezirke des Bureaus ſelbſt, wo ſie frankirt aufs 


gelegt worden iſt, zugeſtellt werden ſoll. Der 
Umfang des Drucks einer ſoſchen Anzeige darf 


11 Decimeter ins Gevierte nicht uͤberſteigen, 
und im Gegentheil iſt das doppelte Porto zu 


entrichten. \ 

Der in der Pairs⸗Kammer vorgelegte neue 
Forſt⸗Codex iſt von zu lokalem Intereſſe, als 
daß wir denſelben in ſeiner ganzen Ausdehnung 


mittheilen koͤnnten. — Das Geſetz wider den 


rufen zu hören, allein follen wir auch applaud 
ren? Frankreich würde durch uns antworten, 
daß es uͤber jene Rede vielmehr empoͤrt iſt. In 


das ganze Königreich, ohne Ruͤckſicht auf Eut⸗ K 
fernung der Orte; das Porto muß vorausbezahlt 
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Miniſterium, dieſem Don Quichotte des rose, 
fentativen Syſtems zu Feroe ziehen ſollen. Wenn 
aber durchaus unſer Miniſterium die Freiheit in 
Portugal einführen will, warum verweigert es 
fie in Frankreich? „Herr Canning, heißt es in 
der Rede des Hrn. Agier, hat als Engliſcher Mi 
niſter geſprochen und fein Land hat ihm Beifä 
zugerufen. Nichts iſt natürlicher, als eine Na 
tion den Miniſtern, welche in dem Intereſſe de 
Volksruhmes ſprechen und handeln, Beifall z 


deſſen hat ein Franz. Miniſter die Anklagen des 
Engl. Miniſters gegen den Konig von Spaten 
wiederholt und ſogar verſtaͤrkt, und hier bei! 


„ e „„ 


es ids unferm Erstaunen die Worte fehlen, wenn 
man den loyalen Charakter des anklagenden Mi⸗ 
niſters bedenkt: denn der König von Spanien 
hat nicht aufgehoͤrt zu erklaͤren, daß ihm das Un⸗ 
ternehmen des Marquis de Chaves nichts ange⸗ 
he, und wir befinden uns zwiſchen einem Mini⸗ 
ſter, welcher Ja, und einem Könige, welcher 
Nein ſagt. Zu unſerer Aufklaͤrung tritt ein 
Engl. Ober⸗General auf und zeigt dem Franz. 
Miniſter die unkluge Voxeiligkeit feiner Verſiche⸗ 
rung. Wer in der That hat nicht die Worte des 
edlen Herzogs von Wellington geleſen? „Man 
klage nicht voreilig den König von Spanien an; 


fein 1 Land iſt der vollſtaͤndigſten 
Anarchie Preis gegeben und er war vielleicht we⸗ 


der Herr ſeiner General⸗Capitaine, noch ſeiner 

Gouverneurs der Provinzen.“ Der Redner 

machte hierauf dem Franz. Miniſterium bittere 

Vorwuͤrfe darüber, daß fie Spanien nicht in 

dem Zuſtande zu erhalten gewußt häffen, wie 

es ihnen der Dauphin nach der l des 
Se 


Königs aus Cadix uͤbergab. — G. Sebaſtiani 


wendete, nachdem er fange genug im Weſten 
verweilt, ſich zum Oſten. „Der Uebergang von 
Spanien zur Tuͤrfei, ſagte er, iſt ſo natuͤrlich, 
daß man ihn kaum bemerkt. Konſtantinopel hat 
keine Regierung mehr, es iſt ein furchtbares 
Blutfeld geworden. Die muſelmaͤnniſche Roh⸗ 
heit frißt fich ſelbſt auf, und die Meere, in wel⸗ 
che die Leichname des Patriarchen Gregor und 
‘fo vieler anderer Chriſten geworfen wurden, ſpie⸗ 
len jetzt mit den blutigen Haͤuptern von 15,000 
Ottomannen. Man fragt ſich, wenn man unſere 
Kronrede lieſt, woher dies unbegreifliche Vergeſ⸗ 


beſteht unſere ganze Politik darin, Griechenland 
der Turkei und die Tuͤrkei den Ruſſen aufzuopfern. 
Man kuͤndigt unterdeſſen ein tributbares Hospo⸗ 
darat an, welches den Peloponnes und die be⸗ 
freiten Inſeln des Egaͤiſchen Meeres umfaſſen 
ſoll. Was aber foll dann aus den uͤbrigen griech. 


Landſchaften werden? Wohin ſoll ſich die übrige 


zahlreiche griechifche Bevoͤlkerung wenden? Dies 
ſind Fragen, die man zur Zeit noch unentſchieden 
gelaſſen hat. — — Zwei: mächtige Coloſſe, 
meine Herren, theilen ſich gegentwärfig in die 
Welt; für Frankreich würde die ſchoͤnſte Rolle 
ſeyn, ſich zum Vertheidiger der Unabhängigkeit 
aller Volker aufzuwerfen, mit der neuen Welt 
Handels⸗Bändniſſe und Seeverträge zu ſchließen, 
und zugleich das feſtlaͤndiſche Buͤndniß mit den 


erlaubt, zu 


Niederlanden, Baiern, Wuͤrtemberg und allen 
Mitgliedern des großen Germaniſchen Bundes 
feſter zu ſchließen. — Ein Charakter von Schwaͤ . 
che und Nichtigkeit zeigt ſich in allen unſern dis 


plomatiſchen Beziehungen, die Regierung ſcheint 
unter Vormundſchaft gekommen zu ſeyn und 
kann nichts ohne fremde Genehmigung thun. 
Sehen Sie das Brittiſche Reich an, erwartet 
dies, um zu handeln, das Bon plaisir irgend 
Jemandes? Sollen wir Anſtand nehmen, ſeine 
nabhaͤngigkeit nachzuahmen? Wir, die wir noch 
vor kurzem die Herren von Europa waren? Die⸗ 
ſes fo ſtolze, ſo thaͤtige, fo kriegeriſche Frank 
reich, ſoll es verurtheilt ſeyn, wie ein Fremd⸗ 
ling aus Gaſtfreundſchaft oder aus Artigkeit 


jenen großen Debatten beizuwohnen, bei denen 
es ſich um das Schickſal der Welt handelt?“ — 


Am Schluß ſeiner Rede kam Herr Sebaſtiani auf 
die, wegen zweier Preuß. Grenzdoͤrfer, deren 
widerſpenſtige Einwohner ſich geweigert hatten 


die Steuern zu zahlen, entſtandenen Streitigkei⸗ 


ten zu ſprechen. Obwohl die daruͤber verbreite⸗ 


ten falſchen Nachrichten ſogar von den liberalen 


Journalen laͤngſt ſchon widerrufen ſind, fo 
ſcheint es doch, daß der ehrenwerthe Redner 
ſeine einmal aufgeſchriebene Phraſen, in welchen 
er ſich ungebuͤhrende Ausfälle gegen Preußen 
laubt ſchoͤn fand, um ſie aus ſeiner Rede 

zu ſtreichen. 56 

was da lieſt, und weiß, was es geleſen hat. 
Das am Dage vorher in der Deputirtenkammer 


vom Großſiegelbewahrer vorgeſchlagene Geſez 
de lie unbegreiflich 17. Aber die Preſſe ſetzt Frankre her m 
fen Griechenlands? Im Orient, meine Herren, 


ber die Preſſe * ich wieder in den 
Zuſtand, in welchem es vor der Revolution war, 
und in Ruͤckſicht auf Zeitungen und periodiſche 
Werke ſogar noch weiter zuruͤck. Die Geldſtrafe 


von 500 bis 20,000 Franken, iſt außer dem Ver⸗ 
haͤltniß der literariſchen Spekulation. Der neue 
Stempel, der beinahe verdoppelt iſt, macht bei 
dem jetzigen Preiſe der Zeitungen den Gewinn 


unmoͤglich, und zu einem hoͤhern Preiſe werden 


die Leſer feltner werden. Die kleinen angeblich 


literariſchen Blaͤtter, welche nach und nach in 
das Feld der Politik ausgeſchwei t haben, müfs 


ſen nicht nur aus pekuniaͤren Gründen aufhören, 


ſondern ſie koͤnnen auch kuͤnftig keinen Werth mehr 


haben, weil ſie nur von Anſpielungen und per⸗ 


ſoͤnlichen Satyren lebten. Die Vorausſage, 
daß auch der Buchhandel uͤberhaupt ein Ende ha⸗ 
ben werde, ſcheint vorerſt noch zu gewagt; denn 


1 


Seit dem Zoſten b. M. iſt hier Alles rege, 


Tage, wo man ein neues Werk bei der literari⸗ 
chen Polizei niederlegen ſoll, und dem wirklichen 


Verkaufe des Buchs eine Zwiſchenzeit von fünf 
fe nach der © deträchtlichkeit des 


Pder To Tagen, fü 
Werks, erfordert wird, eher er ag 


nicht, o 
das Buch verboten werden kaun, lo 


fährt ch anerkannt werden ſollte. Offenbar wer⸗ 
Schriften von der Art, tvelche über die hier ſo⸗ 


ken, herauskommen koͤnnen; hiſtoriſche Werke, 


in welchen es unmoͤglich iſt, die drei im neuen 


Geſetze genannten Vergehen der Beleidigung, 


8 groͤblichen Angriffs und der Verlaͤumdung 
Der Ge⸗ 


zu vermeiden, muͤßfen unterbleiben. 
fahr, daß kuͤuftig der Kronadvokat gegen den 


I Beleidiger oder Berlaumder ex ofhcio auftreten 


darf, ohne daß der Beleidigte ſich ſelbſt vor Ge⸗ 
die beklagt, toird Niemand ſich ausfetzen. Da⸗ 
it iſt den Blaͤrtern, die von Verlaumdung leb⸗ 
ken, die N ahrung ganz gbgeſchnitten. Naͤthſel⸗ 


haft wird die kuftige Exiſtenz miniſterieller Blaͤt⸗ 
ter, die bisher auf der af or er nn 
Yſtelt N e 


falls beſchrankt werden, wenn e is mie dem⸗ 
gelben Maaße für die Staatseeligion und für den. 
Alſo das Gute und 
das Boͤſe liegt auch in dieſem Geſetze; nur ſchreit 
der eee ge im jetzigen erſten Augenblicke ge⸗ 
Boſe allein, und der Furcht ſamſte geht 
gar ſo weit, daß er nun endlich die Herrſchaft 


des perfoͤnlichen S 
Aukolerans würd 


Diſſidenten meſſen wuͤrde. 


gen das 


des Obfcurantism foͤrmlich durch die Legislatur 
aufgestellt ſteht. — Ein auffallender Beweis, 


wie die Staatsmaͤnner ſelbſt ohne Preſſe nicht⸗ 


leben konnen, liegt in der Rebe des Herrn Ganz 
ning, die nun in einer eigenen Ausgabe vermehrt 
und verbeſſert, von ihm ſelbſt herausgekommen 
iſt, und welcher man hier die Rede des Herrn 


Miniſters der auswaͤrtigen Angel egenheiten in 


der hohen Kammer gls Gegenſtück an die Seite 
ſetzt. 
und verbeſſerte Ausgabe der Thronrede. Ja, 
man ſetzt ſogar hinzu, die Ausgabe von Herrn 


Canning ſowohl, gls die von dem franzoͤſtſchen 


Miniſter ſey das Reſultat einer gegen ſeitig 
Klage, die Or. 9 Be in London und en 


* 


m 


der een lag fast Mer, Bahr | er re fs die Gehen erſten Re 


geführt haben, 


wenn es in der 
Präfung wahrend des Zwiſchenrgums als ge⸗ 


der Minister des Koͤnigs, wodurch er Haß un 


Hand. In jedem Falle wird ber von an 


— 


und woraus nach vorlaut 
Unkerhandlung die zweiten Ausgaben als wechſel 
feitige Bewileigungen eneſtanden ſeyen. (Allg.. 

Es iſt auffallend, daß die miniſteriellen lat, 


ob ter noch niehts weder fuͤr noch gegen den Vor⸗ 
ſchlag des Geſetzes über die Preſſe geſagt Hobel, 
Die Oppoſtrionsblaͤtter bemerken, die Demi 
kenkammer trage, unter der Voraus ſeuung, bah 
den künftig in Frankreich kiülr kein wiſſenſchaftliche 


das Geſetz in der Paieskammer nicht | 


B. edenken es amanehmen. 
genannten beſtimmten Wiſſenſchaften ſich ur | 


Der Herantwörkliche Redakteur des Courker 
krangais iſt wegen der Beleidigungen gegen erte 


Verachtung der Regierung veranlaßt haben fl 
vor das Jüchtpoltzeigericht vorgeladen wort 
Der e Aufſahg iſt ein Arkikel übe 
das Preßgeſetz. — Der Courier francais gu 
gleitet au Anzeige von dieſer Vorladung mit fe 
gender Bemerkung: Es ſcheint, daß der Miß 
er Herr Peyronnet meint: das beſte Be 
‚einen Geſetzentwurf zu vertheidigen, ey, 


Moͤglichkeit ihn anzugreifen, zu unkerſegen. 0 


har getoiß nicht daran gedacht, daß die aal 
Nache, welche er feiner beleidigten Ei gene 


lan gerade den Theil ſeiner Rede wi ide 
legk, in welchem er behauptet, daß die Nez 


Sr feine Miktel gegen Preßdergehungen in In 
Händen habe. Es iſt dies eine der Lüge, Mil 
che Gemeinplatze der minifterlellen Veredrfan 
geworden find; es giebt feine‘ Geſetze, bie Pie 
im Zaum zu halten, wenn man die Schriftſtelh 
kuebeln und Buchdrucker und Buchhändler 
niren will; ſobald ſich die Eitelkeit eines n 
ſters beleidigt findet, find die Geſetze gleich l 


rontet befohlne Prozeß es nicht hindern, daß 

die gegen ihn erhobenen gerechten Auflagen 3 

Frankreich uͤberall wiederfiingen. ö 
Die Proteſtanten, welche in Avignon wege 

haben nach Artikel 5 der Charte von dem 

ſter des Innern die Erlaubuiß erhalten, im 


Gottesdienſt ausüben zu koͤnnen. 
Dieſe franzoͤſiſche Rede des Miniſters 
ſagt man, iſt ebenfalls nichts als eine vermehrte 


Allen Leſekabinetten in Lyon, die keine Eil 
niß zum Buchhandel be eſtben, iſt der Veſch 
kommen, vor dem 6. Jan. aufzühören⸗ Seil Selb 
ſolche ſeit mehr als 20 Jahren beſtehende An 
ten, ſagt der Conſt., finden keine Gnade. 

a näntliche Befehl tfE denenigen Perſonen Nu 
men, die keine Se in a SAN 5 / 


N, 1 


era 


* = 
ten, ſondern blos die Journale in die Wohnun⸗ 
2 9 enrealn fragen. Dieſe Maaßregel 
erfullt eine große Anzahl von Individuen mit 
Betrübniß und Verzweiflung, die keine andere 
ktel beſitzen, und die nunmehr die be⸗ 


ſchneidet „und das Haus verſt chließt; denn nach 


tragen bie Damen Maͤntel und Pelze, dop⸗ 


ch, wel⸗ nd gehen wieder eben ſo, al⸗ 
nd dem Sie ſind in tiefen 


g der Stim⸗ 
me des Ausrufers. An der Boͤrfe iſt ein Laͤrmen, 
ein Tumult, ein Summen, eine Geſchaͤftigkeit, 
endlich ein brentendes Fieber, für welches man 
keinen Arzt findet. In einer Verſanzulung der 
Boͤrſe, wie viele Millionen wandern da nicht 
aus einer Caſſe in die andere, wie vielen 
Haäuſern wird da nicht der Eredit erſchuͤttert, 
vie vieles Vermoͤgen wird da nicht in Gefahr 8 
gesetzt! Ol welches Spiel, welche Trunkenheit, 
welche Erfindung, welche Wunden des Jahr⸗ 
hunderts! Wie ſehr iſt das alles dienlich, 
um die Geiſter in Athem zu erhalten, und wuͤr⸗ 
den wir nicht in Langeweile untergehen, ohne 
dieſe wundervolle Hülfsquelle, die den Geiſt ganz 
beſchaͤftigt! man denkt an die Boͤrſe beim Auf⸗ 
ſtehen, an der Tafel, im Theater, im Nachhau⸗ 
ſegehen, um Mitternacht; die Liebe und der 
Nuhm, alles verſchwindet in dieſem neuen Toms 


Salven von 33. Kanonenſchüͤſſen be⸗ 
grüßt wurde. 5 5 


2 nen 
1 hangt von dem Gluͤck 
Fa len, dem Verluſt oder 


5 pel vor den geheiligter Goͤtzen des Tages. Das 
x ird die Neufahrsgeſchenke nach Rentenſpielen iſt bei dem Mann und der Frau 
' gute E ſchlanmen Erfolg einrichten. von Welt eben fo zum Bedurfniß geworden, als 
Gluͤck ich, wenn nicht der Ruin alle Beſuche ab⸗ wie das Eſſen und Drinken, und wer in den Ge⸗ 


— Ya 


ſellſchaften nicht vom Cours, von einigen abge⸗ 
gangenen oder angekommenen Lourieren und von 
einer zußerordentlichen Neuigkeit aus Portugal, 
England u. ſ. w. zu ſprechen weiß, beweiſt, daß. 

er die Boͤrſe nicht beſucht, mithin den bon ton 
nicht hat, und man ſich deswegen auch nicht lange 
mit ihm unterhalten kann; daß es nur wenigen 


gluͤckt, darum bekuͤmmert man ſich nicht: 


id die Vorſchlage Englands angenom⸗ 
men habe. f . 
Das Verbot der Auffuͤhrung der beiden Figg⸗ 
ro's die zu Mercadante's Benefiz gegeben werden 


ſollten, wird der Madame Carteſſ zugeſchrieben. 
Zwei Tage darauf erſchien dieſe Saͤngerin in 
Noſſini's Aſchenbroͤdel, und die Polizei hatte 
Befehl, Acht zu geben, wer gegen jene Saͤnge⸗ 
rin mißbilligende Aeußerungen vernehmen laſſen 
wuͤrde. Aber das Publikum bekam von dieſer 
Maaßregel Nachricht, und als Madame Carteſt 
ſang, wurde weder geziſcht, noch applauditt? 
allein als Madame Cori, eine weit unbedeuten 
dere Saͤngerin, auf die Buͤhne trat, erſcholl von 
der Verſammlung, die bis dahin ſich ganz sell 


porochen und 


SA oo ..20%: 
Madrit, vom 26. December. — Eine koͤ⸗ 
nigliche Verordnung verfuͤgt, daß von 1827 an 
in Madrit, nach dem Muſter anderer Staaten, 
eine oͤffentliche Ausſtellung der Erzeugniſſe des 
ſpaniſchen Kunſtfleißes ſtatt finden ſoll. Die⸗ 
ſelbe folk am 30. Mai, als am Namenstage des 
Koͤnigs, eroͤffnet und am 8. Juli geſchloſſen 
werden. - 
Durch außerordentliche Gelegenheit erfahren 
wir, daß der Marquis de Chaves die Linie von 
Tomego angreifen wollte, jedoch mit Verluſt zu⸗ N 
rückgeſchlagen wurde. Er 7 Negimentern Provinzial⸗Milizen, einem Garde 
Herr Lamb ſcheint, nach den neueſten Depe⸗ 8 


ſchen feiner, Regierung, nicht mehr an feine Ab⸗ aus 7 bis 
reise in deßken. Es if, aehege be Conſti- über dieſe 
tutionel, gewiß, daß der Ueberbringer dieſer 
Depeſchen in geringer Entfernung von der 
Hauptſtadt von etwa 12 Bewaffneten zu Pferde 
angegriffen worden, die ihm ſeine Papiere ab⸗ 
forderten. Auf die Antwort des Boten, daß er 
keine habe, und nur mit muͤndlichen Auftraͤgen 
verſehen ſey, burchſuchte man die Poſt⸗Chafſe; 
da die Diebe das Geſuchte nicht fanden, ſo be⸗ 
gnuͤgten ſie ſich mit einer Summe von ungefaͤhr 
: re ee 
Engländerin, welche in der Poſt⸗Chalſe ſaß wor⸗ Die Chefs der royaliftifchen Freiwilligen wi 
guf fie den Courzer feine Reiſe fortfetzen ließen. dieſe Waffen ad, Note Gongerneue e 
Mehrere Beamte im Juſtiz⸗Miniſteriumn ſind | antworten ließ, er erwarte bon der Regierung 
b van ib ern As ape e den; fie 11 beſtimmtere Befehle. Auf dieſe abfehlägig 1 
wie der Courier frangais wiſſen will, Abschriften wort wurde das Gerücht in Umlauf geſetzt, die 
von geheimen Befehlen und andern Dapieren. den Bauern von Navarra wollten ich leer Flimen 
Agenten des engliſchen Geſandten zugeſtellt ha⸗ mit Gewalt bemächrigen Der Gouverten 
ben. Eine gewiſſe Note hat, wie man ſagt, laubte einige Vorſichssmaaßreg, A 
Herrn Lamb Teranfend Piaſter gekoſtet. . N 
Alle ſpaniſchen Nachrichten ſtimmen darin hat nicht die win beſte dee von einem Komplott 
überein, daß das Madriter Kabinet die eonſtitu⸗ exiſtiet. Dieſe eingebfldete Verſchwörung ff 
tiotzelle Regierung Portugals anzuerkennen ver⸗ das Werk des Haſſes und der Furcht 


verhalten, ein rauſchender Beifall. Die Carte 
fuͤhlte ſich hieruͤber ſo gekraͤnkt, daß ſie in Ohn⸗ 

macht fiel, und gegenwaͤrtig phantaſirt und 

ſchwer krank darnieder liegt. a 


reiwilligen von Navarra auszuliefern, wenn 


55 Nachtrag zu No. 


„„ nn 
Liſſabon, vom 20. Dezember, — Die Stu⸗ 
denten haben in Coimbra eine Bewegung machen 


wollen, — heißt es in der Etoile — bei der erſten 


Demonſtration der Befatzung aber iſt alles zur Ord⸗ 


nung zuruͤckgekehrt. Zu Almeida hatten die Aus⸗ 


I erten den Gouverneur aufgefordert, den 


latz zu uͤbergeben; als fie jedoch erſchienen, um 


die Stadt zu beſetzen, machte die Garniſon ei⸗ 


nen Ausfall und ſchlug fie in die Flucht. — Auch 


bei Amarante find fie zuruͤckgetrieben worden. — 
Die Ueberlaͤufer haben ſich nicht bis jenſeits der 
Linie des Tamega aus zubreiten vermocht; fie 
wurden auf allen Punkten, wo ſie uͤber dieſen 
ee er zurückgeſchlagen. Dae 
Corps des Marquis von Chave: ſteht noch im⸗ 


wer in Chaves das des Vicomte von Montale⸗ 
des Silveira in den Umge⸗ 


gre zu Vilareal; das des S 


bungen von Bragan za. = 

Die portugieſiſche Fregatte Amazone iſt, von 

Fädeira kommend, mit 300 Mann des / Infan⸗ 
terie⸗Regiments, der Oreſt mit 200 Mann deſ⸗ 
ſelben Corps, angekommen. Von Oporto aber iſt 
das Dampfſchiff el Reſtaurator mit Dreihundert 
Gefangenen am Bord, die politiſcher Vergehen 
wegen verhaftet worden ſind, hier eingetroffen. 
Wir haben, meldet die Etoile, Nachrichten 
aus kiſſabon bis zum 16. December. In der 
Zeitung von Liſſabon wird ein Bericht des Gra⸗ 
fen von Villaflor an den Kriegs⸗Miniſter mitge⸗ 
theilt, worin derſelbe meldet, daß er den roten 
dieſes auf den Nachtrab der Rebellen, welcher 


aus 2 Schwadronen und einiger Infanterie un⸗ 


ter dem Befehl Mageſſis beſtand, in der Umge⸗ 
gend von Alegrete geſtoßen ſey. Bei dem An⸗ 
griff, welchen der Oberſt⸗Lieutenant Mas carem⸗ 
has unternahm, verloren die Rebellen 25 Mann 
Tobte und 29 Mann Gefangene. Durch die 
Gebirge begsüſeigt, erreichten ſte die ſpaniſche 


Grenze. — In einem Privat- Briefe heißt es: 
Der Graf eh von der Diviſion des 


Grafen von Villaflor ankommt, meldet, daß 
dies Corps nach einem angeſtrengten Marſch die 
Rebellen unter Mageſſt erreichte, und daß ſo⸗ 
gleich eine Schwadron, deren erſter Zug von 
dem Seneral⸗Stabe und lanter Adelig ildet 


fi x 
N 


agen. Das 


6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 13. Januar 1827. 2 ie 


wurde, in die Rebellen einhieb und fie zerſtreute. 
Die Gefangenen ſagen aus, daß ſie laͤngſt zu⸗ 
ruͤckgekehrt ſeyn Würden, wenn man ihnen nicht 
eingeredet hätte, daß fie bei ihrer Rückkehr 
ſaͤmmtlich erſchoſſen werden würden. Mageſſi 
iſt, nach Spanien zuruͤckgekehrt, und hat ſich 
gegen Norden gewendet, um ſich mit dem 
quis de Chaves zu vereinigen. — Heut fagt man, 
daß Canellas in Lamego und Teller Jordan in 
Guanda (Beira) ſtehe. In Porto dauert die 
Auswanderung vieler Familien fort, und man 
hatte daſelbſt gegruͤndete Furcht. Wenn uns 
nicht binnen 10 Tagen eine Flotte von Dampf⸗ 
ſchiffen einige Rothroͤcke bringt, fo kann Porto 
genommen werden. Der Marquis de Chaves 
giebt F täglich 160 Reis (52 Sgr.), 
Brodt, Wein und Fleiſch. Seine Kaſſen find 
gut gefuͤllt, und er bezahlt alle 5 Tage. 
Der Ausdruck: Unſer in Wien gefangener Kö⸗ 
nig, iſt nun unter den portugieſiſchen Apoſtoll⸗ 
ſchen angenommen. g (Pariſer Zeit.) 
England.” 

London, vom 30. Dezember. — Privat⸗ 
Nachrichten melden, daß der Herzog von Pork 
nicht 8 Tage mehr leben kann. — Der Courier 
ſagt: Mit tiefer Betruͤbniß muͤſſen wir melden, 
daß S. K. H. eine ſchlechte Nacht zugebracht hat, 
doch iſt es gegen Morgen etwas beſſer geworden. 
Die Times bemerken, es muͤſſe troͤſtend für den 
Herzog ſeyn, daß alle Welt ihm das Zeugniß 
gebe, er habe nie ſein Wort gebrochen und nie 
einen Freund verlaſſen 

Wie man vernimmt, wird Herr Peel dem Par⸗ 
lamente Maaßregeln vorlegen, zur Unterdruͤckung 
der Verwegenheit des ſchlechten Geſindels in 
Englands Hauptſtadt, die jetzt ſo weit geht, daß 
die Diebe bei hellem lichten Tage die Vorüber⸗ 
gehenden pluͤndern und die Läden beſtehlen. Die 
Engliſchen Blatter fordern laut die Abſtellung 
dieſer Unordnungen, hoffen aber zugleich, daß 


dies gelingen werde, ohne daß man der, allen 


Engländern fo theuern individuellen Freiheit zu 
nahe trete, ohne Hausdurchſuchungen, ohne 
Einführung von Paͤſſen, ohne Nachfuchungen 
an offentlichen Orten c. Wenn Herrn Peces 


ildet Vorhaben gelingt, fo würde er ohne Zweifel ein 


RE 


art 


Mars 


gen und das Benehmen des Ruſſ. Geſandten in 


„„ x a 
henen Orden das Recht des Erbadels erhalten 
en (Boͤrſenl. 
In einem von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer un⸗ 
term toten (22ften) October erlaſſenen Gnaden⸗ 
Brief heißt es: Die ſeit dem Jahre 1767 im 
Goubernement Saratow und Zarizynſchen Kreife 
in einer beſonderu Auſtedelung, Sarepta ges 
nannt, anſaͤßigen Mitglieder der evangeliſchen 
Bruͤdergemeinde, Augsburgiſcher Confeſſion, 
die ſich ſtets durch ſtrenge Ordnung ihrer innern 
Verwaltung, durch Arbeitſamkeit, Oele nomie⸗ 
und Manufaktur⸗ Einrichtungen, ausgezeichnet 
haben; desgleichen auch einige ihrer Brüder 
ſchaften in den Gouvernements: Livland, Eſth⸗ 
land und Kurland, die ſich mit Lehre und Unter⸗ 
richt von Laudleuten und Handwerkern in ihren 
Bethaͤuſern beſchaͤftigen, rechtfertigen in vollem 
Maaße die Sorgfalt der Regierung fuͤr ſie und 
die ihnen verliehenen Rechte und Vorzüge, — 
In dieſer Ueberzeugung beſtaͤtigen Wir Allergna⸗ 
digſt, alle in den Gnaden⸗Briefen der in Gon 
ruhenden Regenten: der Kaiſerin Katharine II. 
im Jahre 1767, des Kaiſers Paul I. im Jahre 
1797, und des Kaiſers Alexander I. in den Jah⸗ 
ren 1801 und 1817, dieſer Geſellſchaft verlieh, 
nen und beſtaͤtigten Rechte und Vorzuͤge. 
Der hierher beſtimmte Geſandte von Chiwn 
heißt: Wuis Njaͤs Derdiniaͤſow, und in feinem 
Gefolge befinden ſich 19 Chiwenſer. Er nimmt 
ſeinen Weg uͤber Aſtrachan hierher. 2 
Der kurlaͤndiſche Bildhauer Launitz, den Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander beauftragt hatte, 
die Denkmaͤler für die Feldmar ſchaͤlle Barclay de 
Tollh und Fuͤrſten Kutuſoff⸗Smolenskoi auszu⸗ 
führen, berichtet aus Rom, daß die Statue des 
erſtern vollendet iſt, und daß man bald an der 
des letztern anfangen würde, Beide Statuen 
werden im modernen Koſtuͤme dargeſtellt; der 
Fuͤrſt Kutuſoff wird den Anfang und Barclay de 
Tolly das Ende des Coalitions⸗Krieges darſtellen. 
Am 28. December iſt die Newa zugefroren und 
die Brücke wird bereits aufgeſtellt. Seit 1718, 
wo Beobachtungen über den Eisgang aufgenom 
men worden ſind, iſt bisher der Strom im 
Jahre 17% am ſpäteſten, nämlich den 24. De⸗ 
cember mit Eis belegt wordem 5 
Sch we denn: 
tockholm, vom 15. Dezember. — Da 
die Verſammlung des Militair⸗Congreſſes bon 
Generalen und Regimentschefs, berufen zan 


wichtiges Problem gelöft haben; er waͤre aber 
micht der erſte, der bei ſolchen Verſuchen 
Anne os | 

Expreſſe aus Berlin und Wien ſind angekom⸗ 
men, wodurch man die Gefinnungen dieſer Hoͤfe 
über die Botſchaft des Koͤnigs und die Dazwi⸗ 
ſcheukunft Englands in den Angelegenheiten Porz 
tugalls erfährt, Man ſagt, daß fie vollkommen 
Abereinſtimmend mit dem Kabinet von London 
denken. Das Betragen Oeſtreichs gegen den 

Jnfanten Don Miguel ſetzt die Geffinungen die⸗ 
ſes Hofes ſchon außer Zweifel. Aus St. Pe⸗ 
tersburg hat man ähnliche Verſicherungen noch 
nicht erhalten koͤnnen, doch laſſen die Aeußerun⸗ 


Paris keinen Zweifel über die Gefinnungen ſei⸗ 
nes Hofes. SS en 
Die Morning⸗Chronicle giebt als eine angeb⸗ 
lich ſichere Nachricht, daß die Portug. Regie⸗ 
rung die Spaniſchen Ueberlaͤufer, etwa 2000 an 
der Zahl, habe bewaffnen laſſen. Mit gleicher 
Zuverſicht behauptet der Globe und Traveller, 
daß in den Hafen des ſuͤdlichen Frankreichs un⸗ 
verzuͤglich würden Truppen nach Alicante einge⸗ 
ſchifft werden. Das erſtgenannte Blatt glaubt 
aus der Rede von Hrn. Canning ſchließen zu 
durfen, daß feine Pläne nicht eher voͤllig realiſirt 
find, als bis Cuba von Spanien getrennt iſt, 
St. Petersburg, vom 23, Dezember. — 
Se, Majeſtaͤt haben ein Gutachten des Reichs ra⸗ 
thes in Beziehung auf die allerhoͤchſte Verordnung 
vom 13. (25.) Jan. 1826 über die Praͤrogativen, 
die mit der Befoͤrderung von Kaufleuten zu Rang 
und Orden verbunden ſind, beſtaͤtigt, daß naͤm⸗ 
lich zur Vermeidung der Mißverſtaͤndniſſe, we⸗ 
gen Nang und Orden, welche Perſonen kauf⸗ 
männiſchen Standes Allergnaͤdigſt verliehen wer⸗ 
den, feſtzuſetzen ‚wäre, daß inskuͤnftige derglei⸗ 
chen Allergnadigſte Beförderungen zu Rang und 
Orden, für bewieſene Verbienſte, nicht anders zu 
betrachten ſind, als Belohnungen, die ihnen den 
perſoͤnlichen aber nicht erblichen Adel gewähren, 
und folche Perſonen in ihrem bisherigen Stande 
verbleiben, wenn gleich hierüber in den Ukaſen 
do der Gnadenbriefen keine Erwaͤhnung geſchieht. 
Jedoch fol die Kraft dieſer Verordnung die ſich 
auf bie kuͤnftige Zeit erſtreckt, nicht auf Perſo⸗ 

nen anwendbar ſeyn, die fruͤheren, Allerhoͤchſt be⸗ 
festigten Verordungen gemäß, mit dem verlie⸗ 
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Sardinien find am 16. Dezember wieder in Nizza 


ng des naͤchſten Jahrs, mit der Eroͤffnung Mannſchaft, und Unterſuchung des Betragens 
e 8 zuſammen trifft, der Dſchauſche, von welchen letzteren einige mit 
die den 1. Februar 1827 ſtatt finden ſoll, ſo glaubt dem Tode, andere mit Verweiſung aus ‚ser 
man, daß der König feine Abreife nach Norwegen Hauptſtadt geſtraft wurden. Nachdem ſo ein Schiff 
bis auf den April ausſetzen werde, zu welcher Zeit | nach dem andern gemuſtert, die Schuldigen ber 
die verſchiedenen Ausſchuͤſſe des Storthings noch ſtraft oder entfernt, die zum Dienſte Untangli⸗ 
niit der Berathung der von Seite der Regierung chen entlaſſen und der Mannſchaft der ruͤckſtan⸗ 
gemachten Vorſchlaͤge beſchaͤftigt ſeyn werden. dige Sold ausgezahlt worden, erſtattete der Ka⸗ 
Der erſte Monat geht gewohnlich hin mit dem pudan⸗paſcha hiervon die Anzeige an die Pforte, 
Verifiziren der Vollmachten, den Wahlen der worauf er am Eten d. M. zum feierlichen Bez 
Committees, der Verleſung der Motionen und ſuche des Großweſtrs bei der Pforte zugelaffen, 
ragen = und mit dem gewöhnlichen Ehren⸗Pelze und Dol⸗ 
en che befchenft wurde. Seitdem hat Chosrew⸗ 
f Paſcha die Pforte, welche nunmehr im Arfenale 
für dieſen Winter aͤbgetackelt wird, verlaſſen, 
und den Admiralitaͤt⸗Pallaſt bezogen, wo er in 
den letztverfloſſenen Tagen von den fremden Ge⸗ 
ſandtſchaften durch ihre Dolmetſcher begruͤßt 
wurde. — Die Marine⸗Truppen werden fort⸗ 
waͤhrend in den Waffen geübt, und zeichnen ſich 
durch Gewandheit und Praͤriſton dabei aus 
Einige am Bord der Flotte befindliche ehemalige 
franzöfifche Offiziere, welche früher ihr Gluͤck 
bei den Griechen verſucht, aber dort nur Elend 
und Mißhandlungen gefunden hatten, werden 
zur Abrichtung derſelben verwendet. Die Uni- 
form dieſer Truppen iſt weiß, mit farbigen Kraͤ⸗ 
gen und Aufſchlaͤgen, rothen Muͤtzen und Fuße 
bekleidung von derſelben Farbe. — Die Zahl der 
regulären Truppen vermehrt ſich mit jedem Tage; 
die von Zeit zu Zeit aus den Provinzen hier ein⸗ 
treffenden Rekruten, werden ſogleich abgerſch⸗ 
tet, und in die Regimenter eingetheilt. Es 
werden auch häufig große Manonvres gehalten, 
denen der Sultan beizuwohnen pflegt. Bei einem 
dieſer Manoͤuvres wurde unlaͤngſt der Seraskier, 
Huſſein⸗Paſcha, durch einen Sturz vom Pferde 
leicht beſchaͤdigt, iſt aber bereits von dieſem Un⸗ a 
falle wieder hergeſtellt. Der Bau der 3 großen 
Kaſernen von Scutari, Ramis⸗Tſchiftlik, ober⸗ 
halb der Vorſtadt Ejub, und Daud⸗Paſcha, 
ſchreitet, ungeachtet der unguͤnſtigen Jahreszeit, 
raſch voran. Dieſe, durchaus von Steir auf⸗ 
geführten Gebäude, welche durch ihre iſolirte 
Lage nicht nur dem Zwecke der Verwahrung vor 
Feuers⸗ und Peſt⸗Gefahren, fondern auch jenem 
manden wurde erlaubt, die Flotte zu verlaſſen, der Abſonderung der Soldaten von den Stadt⸗ 
oder Beſuche am Bord der Schiffe anzunehmen; Bewohnern eukſprechen, duͤrften nach ihrer 
und Shosrew⸗Paſcha (der Groß⸗Admiral) ſchritt Vollendung zuſammen mehr als 18,5 Maunm 
ſfogleſch am folgenden Tage zur Musterung der faſſen. De Beobucht ) 


toten 
J. MM. der König und die Königin von 


eingetroffen. Die Fregatte Chriſtina und die 
Corvette Triton liefen am 17ten wohlbehalten 
im Hafen von Villafranca ein. Der König will 
nun die Reiſe von Nizza nach Genua zu Lande auf 
der Straße laͤngs dem Ufer machen, und es ſind 
zu deren Inſtandſetzung ſchon die noͤthigen Be⸗ 
fehle gegeben. Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht 
beſtimmt. i = 


Tuͤrkei und Griechenland⸗ 

Konſtantinopel, vom 15. December. — 

Am 27. Nobember Morgens iſt der Kapudan⸗ 
Paſcha, am Bord feines Admiral⸗Schiffes, nebſt 
25 andern Kriegs⸗Fahrzeugen von verſchiedener 
Größe, von den Dardanellen hier eingetroffen, 
und zwiſchen der Spitze des Serails und dem 
großherrlichen Landſitze Beſchicktaſch vor Anker 
gegangen. Wenige Stunden nach ſeiner Ankunft 
erhielt er einen Beſuch vom Großweſir, welcher 
ſich, ohne Gefolge, in der Tracht eines Bin⸗ 
Baſchi (Oberſten) der neuen Truppen an Bord 
des Admiral⸗Schiffs verfuͤgte, wo er von den 
auf europaͤtſchen Fuß exercirten und gekleideten 
Marine⸗Soldaten mit militairiſchen Ehren em⸗ 
pfangen wurde. Es ſcheint, daß dieſer Beſuch 
auf die bei der Schiffs⸗Mannſchaft, namentlich 
bei den Tſchauſchen (Offtzieren) und Kaliondſchi's 
Gallionenſchiffern) vorzunehmenden Veraͤnde⸗ 
rungen und Epurationen Bezug hatte. Nie⸗ 


Andere Blaͤtter enthalten folgende Nachrich⸗ 


ten: Muſtapha Aga iſt zum Itiſah Aga ernannt 


worden. Sein Hotel ſoll am Meere belegen ſeyn, 
damit er zugleich die Aufſicht uͤber die Schiffe 
fuͤhren kann. Er ſoll alle diejenigen beſtrafen, 
die dem Gebet nicht beiwohnen oder das Faſten 
des Ramazan nicht halten; er ſoll auf Gewichte 
und Maaße Acht haben, und alle Uehertretungen 
mit Stockſchlaͤgen beſtrafen; ja wo haͤrtere Stra⸗ 
fen eintreten muͤſſen, ſoll er an die Pforte berich⸗ 
ten. Beſonders ſind ihm empfohlen die Brodt⸗ 
gewichte, und die von der Polizei feſtgeſetzten 
Preiſe; auch ſoll er darauf ſehen, daß Fleiſcher 
und Kaufleute nur gegen billige Preiſe verkaufen. 
Er ſoll darauf halten, daß die Rhajas keine Holz⸗ 
ſchuhe im Bade tragen und ſich durch ſchlechtere 

Waͤſche von den Muſelmaͤnnern unterſcheiden. 
Weil ein zu großes Zuſtroͤmen nach der Haupt⸗ 
ſtadt nachthellig ſeyn kann, ſoll er die Zahl der 
Ankommenden verzeichnen, auch ein Regiſter uͤber 
alle Einwohner halten, und keine unnuͤtze Perſo⸗ 
nen dulden. Alle Kaufleute Gaſthalter und Ba⸗ 
debeſitzer ſollen aufgeſchrieben und Caution von 

ihnen geſtellt werden. Jeder Neuangekommene 
in Konſtantinopel ſoll ein Billet einreichen, auf 

welchem der Zweck ſeines Aufenthalts angegeben 


iſt; es werden zu dieſem Behufe beſondere Auf⸗ 


ſichts⸗Barrieren errichte. 
Ein aus Griechenland an Herrn Spiliades 


Meſtanopuelo, einen der Vertheidiger Meſſolon⸗ 


ghis, in Genf angelangter Brief berichtet, meh⸗ 
rere griechiſche Truppen⸗Corps feyen in Akarna⸗ 
nien zuruͤckgekehrt, und hatten alle dort vorfind⸗ 
lichen Tuͤrken niedergemetzelt: dann hätten. fie 
einen Einfall gegen Arta und Bonetza gemacht, 
und vieles Vieh weggenommen. 
geſchreckten Albaneſer haben ihre Corps, die 


Kiutachi, unter dem Verſprechen daß ihr Land 
unangetaſtet bleiben wuͤrde, von Athen mitge⸗ 


nommen hatte, zurückgerufen. Mehrere dieſer 
Corps wurden aber auf dem Ruͤckwege von den 


Griechen angegriffen und geſchlagen. Der Be⸗ 


zirk von Carpenizza hat wiederum die Waffen ge⸗ 


gen die Tyrannen ergriffen, und Mizza Condoigni 


ſteht an der Spitze. Die Türfen find in der groͤß⸗ 
ten Beſtuͤrzung. Kiutachi iſt von den Albaneſern, 
die ſeine Hauptſtuͤtze bildeten, verlaſſen. Die 
Griechen derfolgen ihren Vortheil, ungeachtet 
es ihnen an allem Noͤthigen mangelt. 
ten um Lebensmittel und Munition, und ſind 
entſchloſſen, ſich bis zum Ende zu ſchlagen. Bei 


mit der groͤßten Wut 


Die hierdurch 


Sie fech⸗ 
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ihrem Eintritt in Akarnanien, erließen ſie unterm 
22. October eine Proklamation, die dem Erfolg 
ihrer Vereinigung ſeit dem Beginn des Kampfs, 
die die jetzige Schwaͤche des Feindes und die 


Nothwendigkeit, dieſen günftigen Augenblick zu 3: 


benutzen, zum Gegenſtand hat. 


e 


Leider werden dieſe Vorgaͤnge durch ein 


trauriges Ereigniß getruͤbt, den Tod des Gou⸗ 


ras, der wirklich durch eine Bombe getoͤd⸗ 
tet worden iſt. In jenen Briefen verſpricht man 
nachtraͤglich die naͤheren Umſtaͤnde uͤber alles 
Vorſtehende mitzutheilen, ſo wie den großen 


Kriegs⸗Plan, der jetzt zum Vollzug kommt, und 


vermuthlich die Tuͤrken aus ganz Griechenland 
verjagen wird. Hier folgt nun die Beſtaͤtigung. 
Man ſchreibt, meldet der Courier du Le vant, 
aus Italien nach Gent: Zu Livorno und Ancona 
angekommene Briefe enthalten die ſichere Nach⸗ 
richt der vollſtaͤndigen Niederlage und Flucht des 
Kiutachi. Dieſe Nachrichten kommen einſtim⸗ 
mig von verſchiedenen Orten, und ſie laſſen ſich 
nicht mehr bezweifeln. Keine naͤhern Umſtaͤnde 


werden noch angegeben; man ſagt nur, in der 


ſtatt gefundenen Schlacht haͤtten die Griechen 


lachtfelde fand man den Leich⸗ 


des Chefezitis⸗Coloniato, den rechten Arm des 
Kiutachi, dann die Leichname mehrerer andern 
Anführer, 2000 Tuͤrken wurden getoͤdtet; man 


kennt die Zahl der Verwundeten nicht. Die 


Griechen haben 300 Mann verloren. Dieſe 
Briefe langten am 12. December in Venedig an. 
Der Bergiſch⸗Maͤrkiſche Griechenverein zu El⸗ 


berfeld giebt folgende traurige Schilderung von 
der Noth der Griechen: „Die Lage, worin ſich 


die Griechen, entbloͤßt von dem Allernothwendig⸗ 
ſten, befinden, iſt herzergreifend. — Das Elend 
hat ſeinen Gipfel erſtiegen, die Aecker liegen wuͤſt 
und die Bewohner naͤhren ſich von den Fruͤchten 
der Del- und Feigenbaͤume, die noch die Wuth 


des Krieges verſchont hat. Ohne Obdach irrt 
das heimathloſe Volk umher, und fluͤchtet ſich 
unter den Schutz der Feſtungen, wo es ſein kum⸗ 


mervolles Leben bei fuͤrchterlichem Mangel und 
Elend kaum mehr zu friſten vermag, Ein Win⸗ 


ter „ wie ihn in der Regel unſer Clima aufzuwei⸗ 
fen hat, würde dieſe Ungluͤcklichen in großer 


Zahl aufreiben.“ 


anien, und 


sten Wuth angegriffen, und der 
Verluſt der Tuͤrken ſey beträchtlich. Omer Pa⸗ 
ſcha wurde verwundet, und ſtarb 3 Tage nach⸗ 
her. Auf dem Sch fand man den Leich⸗ 
nam des Tahir⸗Abaſt, Bey von 


Reufuͤdamerikaniſche Staaten. Die Polizei⸗Behoͤrde in Bordeaux hat eine 
Bolivar iſt bekanntlich zum immerwaͤhrenden 

e von Peru, mit dem Rechte ſeinen 
Nachfolger zu ernennen, erwaͤhlt worden; ob 
er dieſe Wuͤrde angenommen, iſt nicht zuverlaͤſ⸗ 
ſig bekannt. Indeſſen verſichern Briefe aus Ja⸗ 
maika, es ſey ein Commiſſarius von ihm bei 
Paez angekommen, der ihm die vollkommenſte 
Billigung ſeiner Auflehnung gegen die Central⸗ MPariſer Bühnen 170 neue Stuͤcke (88 Vaudevil⸗ 
Regierung mitgebracht. Vielleicht denkt Boli⸗ les) aufgeführt worden, worunter allein ı 3 von 
var ſeinem alten Kriegs⸗Gefaͤhrten Columbia zu | Herrn Scribe. d 

uberlaſſen, während er ſelbſt Herrſcher von Peru | +. 
bleibt. Es ſcheint wirklich, als ob wir in bei⸗ 


den Halbkugeln, wie einſt Talleyrand geſagt, 


jeder Straße auf die Laternen malen laſſen, fo 
daß die Fremden ſich auch bei Nachtzeit zurecht 
finden koͤnnen. e 


2 


Blutegel⸗Peſt und Betrug durch dieſelbe im 
Handel mit dieſen Thieren. — Die Blutegel 
ſind ſehr häufig im eingefangenen Zuſtande einer 


auf den Verluſt ſeines ganzen Vorrathes in kur⸗ 
zer Friſt rechnen kann. Hievon bin ich nicht nur 
durch ſorgfaͤltige Beobachtung, ſondern durch 
„eigene 80 85 hinlaͤnglich belehrt. Sobald 

die Ortshaͤndler mit Blutegeln dies gewahr wer⸗ 
den, verkaufen ſie ihre vorraͤthigen Egel um ge⸗ 
ringen, ja faſt um jeden Preis. Die groͤßern 
Haͤndler freuen ſich, einen ſo guten Kauf gemacht 


N 5 > | zu haben, ſtecken ſich aber ihren ganzen Vorrath 
Der beruͤhmte ſchoͤne Reichenbachſche Garten 
in Leipzig, nebſt feinen Wohngebäuden, praͤch⸗ 
tig meublirt, wird auf den 15, Mars oͤffentlich 
verkauft. Dieſer herrliche, porzuͤglich geſchmack⸗ 
volle, Garten verbindet noch ein hiſtoriſches In⸗ 
tereſfe, indem ſich daſelbſt ein ſchoͤnes Denkmal 
des Fuͤrſten Joſeph Ponigtowsky, welcher da⸗ 
ſelbſt ſeinen Tod fand, befindet. 


ſchnell nicht ſelten bedeutende Summen. — Da 
ſolcher Verluſt wohl nicht Jedem gleich ſeyn duͤrf⸗ 
te, ſo glaube ich vielleicht Manchem nuͤtzlich zu 


mache: „daß ſich die Blutegel⸗Peſt durch Knoͤt⸗ 
chen in den Egeln, oder, wo dieſe fehlen, doch 
durch eine gewiſſe Steifheit und Mangel der na⸗ 


1 2 a bar macht, welche man durch das Gefühl mit 
Der Elephant Baba, welcher ſich durch feine, 

Halsſtarrigkeit, nicht weiter reiſen zu wollen, 
beruͤhmt gemacht hat, iſt jetzt von der naturfor⸗ 
ſchenden Geſellſchaft zu Frankfurt für 4000. Gul⸗ 
den erkauft worden, und wird ſeinen Aufenthalt 

im dortigen botaniſchen Garten nehmen. Die 

afrikaniſchen Schweine, von welchen dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft mehrere Paare beſitzt, nationalifiren 

ſich ſehr gut, und da ſie weit wohlfeiler zu erhal⸗ 
ten find, als unſere europäifchen Schweine, da⸗ 
bei groͤßer und fetter werden, alſo auch der 

Landwirthſchaft nuͤtzlicher find, fo ſollen fie un⸗ 
ter die Oekonomen zur Zucht vertheilt werden. 


8 er 


Wenn größere Händler alſo bei ihren Ankaͤufen 
vorſichtig verfahren und die Egel vor dem Anz, 


geſunde erhalten und ſich manchen Verluſt erſpa⸗ 


ren, unter welchen die Egelpeſt herrſchte, darf 
nie wieder zu ſolchem Behuf gebraucht werden, 
darin zuruͤckkehren ſehen will. Der Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus im Schweinitzer Kreiſe, (im Herzogthum 
Sachſen) Dr. Wagner. > 


2 


weſentliche Verbeſſerung in den Straßen dieſer 
Stadt angebracht; ſie hat naͤmlich den Namen 


Woͤhrend des verfloſſenen Jahres find auf den 


Seuche von ſolcher Art unterworfen, daß, wenn 
erſt einige davon ſterben, man mit Beſtimmtheit 


mit der Egelpeſt an und verlieren auf dieſe Art 


werden, wenn ich meine Bemerkung hier bekannt 


den Fingerſpitzen ſehr gut wahrnehmen kann.“ 


kauf genau unterſuchen, fo werden ſie dadurch 
die Ueberzeugung gewinnen, ob ſie kranke oder 


tuͤrlichen, ſolchen Thieren eigenen Weiche bemerk⸗ 


ren. — Ein hoͤlzernes Gefäß, worin Egel wa⸗ ö 


wenn man die Krankheit nicht zuverlaßig gleich 


a 


Publikums zu erfreuen gehabt hat, wie auch die 


> 


rerſeits für die freundliche Theilnahme des Pu⸗ 


vollſtaͤndiger und gemeinnuͤtziger zu machen, und 


bei wir freilich bisher hauptſaͤchlich auf Mitwir⸗ 


gnadigſt bewilligte, im Stand geſetzt, mehre 


Bergrath v. Charpentier (Io. Amphibien), 


bien) „Hr. Profeſſor Gravenhörſt (1 Saͤu⸗ 


Zoo logiſches Muſeum der uni⸗ er 

a 9755 ver fett,. Vogel), Hr. Doctor Kollar (in Wien) (2 
Die zahlreichen Beſuche, deſſen ſich daſſelbe, Amphibien), Hr. Regierungs⸗Aſſiſtent Lt in 

auch in dem verfloſſenem Jahre, von Seiten des 


5 abt Li, v. Lin deiner (1 Saͤugethier), Hr. Re⸗ 
vielfachen zoologiſchen Beitraͤge, die demſelben 
von mehrern Seiten zugekommen ſind, gewaͤhren 


i Hr. Geheime Rath Neumann (1 Vogel), 
uns die ſicherſte 8 einerſeits fuͤr die 


a Hr. N. N. (1 Saͤugethfer), Hr. N. N. (4 


Zweckmaͤßigkeit und Nützlichkeit deſſelben, ande⸗ 
4 Wuͤrmer), Madame Pedrillo (1 Vogel), 
blikums an der Vervollkommnung jenes Inſti⸗ 
tuts. Wir werden nichts verſaͤumen, das, un⸗ 


N Wir! 8 1 Amphibie), Hr. Rector Reudſchmidt (1 
ſerer Direction anvertraute, Muſeum immer 


Saͤugethier), Hr. Conſervator Rotermund 
Würmer), Hr. Lehrer Sauerm anner Vogel), 
Hr. Hofrath Scholz (2 Voͤgel), Hr. Natur⸗ 
forſcher Sieber (in Prag) (2 Voͤgel), Hr. 
Referendar van der Sloot (t Vogeh, Hr. 
Lehrer Spieker (1 Vogel), Hr. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Rath v. Wallenberg ( Saͤu⸗ 
gethier, 1 Vogel), Hr. v. Zawadsky (K 


fordern unſere ſchleſiſchen Landesleute ergebenſt 
auf: uns ferner mit Beitraͤgen aus der vater⸗ 
laͤndiſchen Fauna gefaͤlligſt zu unterſtuͤtzen, wo⸗ 


kung von Seiten der Herren Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Beamten rechneten, deren aber auch nicht Einer 
in dem verfloſſenen Jahre Etwas eingeliefert 
hat. — Die zoologiſche Sammlung iſt wieder 
anſehnlich vermehrt worden. Beſonders wur⸗ 
den wir, durch einen bedeutenden außerordent⸗ 


lichen Geldzuſchuß, den ein hohes Miniſterium uren Dear 


Herr Conducteur Speerer ein vollſtaͤndiges 


gel, 44 Amphibien, 29 Wuͤrmer. 


merkwürdige neuhollaͤndiſche Thiere, z. B. das 
ſonderbare Schnabelthier, vie praͤchtige 
Maͤnure, u. ſ. w. anzuſchaffen. Auch den 
ubrigen gütigen Gebern, deren Namen und Ge⸗ 
ſchenke die folgende Ueberſicht nachweiſet, ſtat⸗ 
ten wir hiermit den gebuͤhrenden Dank ab, in⸗ 
dem wir zugleich Ihre fernern gefaͤlligen Unter⸗ 
ſtuͤtzungen und Beiträge für das Muſeum erge⸗ 
benſt in Anſpruch nehmen: : Br 

Das. Königliche Muſeum zu Berlin (1 
Vogel), Hr. Kuͤrſchnermeiſter Brandt (x Sau: 
gethier), die Stadt Breslau (3 Voͤgel), Hr. 
Drechslermeiſter Bohrs (1 Wurm), Hr. Or⸗ 
gelbauer Buchs (1 Vogel), Hr. Geh. Ober⸗ 


einkamen, gehörent eine iſabellfarbige Ab: 


toniſche Fledermaus (vom Hrn. Maler 


(vom Herrn Studioſus Gloger); der 
weißkopfige Geyer (vom Herrn v. Za⸗ 


unbekannte Droffelart (vom Herrn Conſer⸗ 
vator Rotermund); die im gten Bulletin der 
naturwiſſenſchaftlichen Section (ſiehe außeror⸗ 
Hr. Ober⸗Amtmann Cogho (2 Saͤugethiere), 
Hr. Major Dinter (1 Saͤugethier, 1 Vogel), 
15 5 Do 6 n 30 „ nt 
faſt Fiſcher (1 Amphibie), Hr. Studioſus 95 i i n 
Gloger (1. Saͤugethier, 18 Vögel, 2 der Nachtreiher (vom Herrn v. Rande wi 
die ſchwarze Viper (vom Herrn Klöber 
in Carlsruhe); wofuͤr wir den guͤtigen Gebern 
ganz beſonders unſern ergebenſten Dank abſigt⸗ 
ten. Breslau den sten Januar 187. 

Gravenhorſt. Otto. 


— — 


gethier), Hr. Kaufmann Hertel (1 Saͤuge⸗ 
thier, 1 Vogel), Hr. Lieutenant Hoffmann 
(1 Saͤugethier), Hr. Maler Jaͤnſch (1 Saͤu⸗ 
gethier), Hr. Profeſſor Jungnitz (1 Vogel), 
Hr, v, Feltzſch (r Amphibſe), Hr. Kiftel 


(1 Vogel), Hr. Kaufmann Lange (1 Vogel), 


ferendar Muͤller (1 Saͤugethier, 1 Vogel), 


Hr. v. Randow (5 Saͤugethiere, Io Vogel. 


(r Saͤugethier, 14 Voͤgel, 11 Amphibien, 24 


Vogel). — Summa 20 Saͤugethiere, 73 Wir 


Außerdem haben Herr v. Randow und Herr 


wadsky)s eine zweifelhafte, vielleicht bisher 


dentliche Beilage zu Nro. 189 der N. Bresl. 
Zeitung v. v. J.) angefuhrten Sau gerarten 
(Sylvia) und der weißbindige Kreutz 
ſchnabel (vom Herrn Studioſus Gloger); 


( Vogel), Hr. Referendar Klingsberg⸗ (a - | 


Voͤgel), Hr. Profeſſor Otto (16 Amphibien, 


ſchoͤnes Hirſchgeweih geliefert. — In den 
merkwuͤrdigen Thieren, die aus Schlefien ſelbſt 
art des Hausmarders (vom Hrn. O. L. G. R. 
von Wallenberg); die Zwergſpitzmaus 
(vom Prof. Gravenhorſt); die Dauben⸗ 


Jaͤnſch); die zweifarbige Fledermaus 455 
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Die am heutigen Tage erfolgte Verlobung un⸗] Das am zten dieſes erfolgte Finſcheiden uuſe⸗ 
ſerer Tochter Maria, mit dem Herrn Kauf⸗ rer geliebten Mutter und Schweſter, der ver⸗ 
mann Heinrich Ruffer hierſelbſt, machen wir wittweten Frau Heinzelmann, zuletzt verehe⸗ 

unſern guͤtig 5 Freunden bier⸗ lichte Kleiner, geborne Luccas, zu Jauer, 
durch ergebenſt bekannt. a a zeigen dieſen fuͤr uns ſo ſchmerzlichen Verluſt ent⸗ 

Gegnitz den 8. Januar 1827. fernten Verwandten und Freunden ben an. 
155 von Erdmannsdorf, Regierungs- Jauer den 7. Januar 1827. 5 

Chef⸗Praͤſident. Heinzelmann, als Safe ? 
Louiſe von Erdmannsdorf, geb. 75 verwittw. Ruprecht, ge Euccas, 
= von Rappar d. ö als Schweſter. 


Be Verlobte empfehlen ieh Mit 0 tiefsten Gefuͤhl des Schmerzes ſehen = 


Marie von Crbmannsdot f 
Hei nrich Ruffer. 0 wir uns Ind Fe allen n er⸗ 


Den 9. Januar d. J., Abends 9 Uhr, wurde 
meine liebe Frau von einem geſunden Knaben 
glͤcklich entbunden, welches ich hiermit meinen 
un und Freunden ergebenſt anzeige. 
reslau den 10, anar 198792 Pr RR 

5 J. Sup Gacebteider. “er 5 a un, . 
lehren und gewi 5 

weihen. Protſch an der Weide den zogen Ja⸗ 


Noch Mi 1 heute Nachmit⸗ 

0 8 8, geliebtes Le⸗] nuar 1827. 

905 Abr r 11 Der Gutsbeſt iger S tephan, webg 
Frau und Familie. 


en, an Bruſtleiden und Krämpfen, die ver⸗ 
e Regen gs⸗Raͤthin, Frau Eliſabeth 
Dorothea Safſadius, geborne Koͤnigk, im 
55ſten Lebensjahre, Alle, die die Verklaͤrte 
kannten, werden unſern Schmerz gerecht finden. 
Indem wir dieſes allen entfernten Verwandten 


H. 16.1.6 B. N. III. 


und . Bu machen, be wir 2 K 18. E. 2 . 2 
Uns alle Beileidsbezeugungen S peut). Bah Saf MR Twe i 
8 Breslau den ee 1827. - . E 3 18. * R. 2 a 8 5 5 5 * 
Eur Saffabius, King. J = Ä — 

Hber ⸗Landes⸗Gericht⸗“ als 
8 Auscultator, & Fauͤr die Abhebrandten zu Hehenſtiedcberg ik 
Ernst Saſſadius, auf Neu⸗ Soͤhne. ‚ferner bei Unterzeichnetem eingegangen: 


E 5 ) Kaufmann Pfitzner 1 Rthlr. K. F Sgr. 
5 Eigene int 9 , 1 = 6) Kaufmann K. F Rthlr. 7) ngen 3 Rebe. 
ie Schurmann als 59 90. M. R. B. 5 Henke. 9 Wittwe S. J. 1 Rthlr. 

b. K £. 2 Schweſtern. 10) Ungenannt Mutter und Tochter 1 Rthlr. 15 
geb. nigk. Sgr. 11) v. R. 4 Rthlr. 12) Org, A. 1 Kthlk. 
ent Jullane, verwittwete Regierungs⸗Kanzler 10 Sgr. 13) E. G. 10 Sgr. 14) Von einer Fa⸗ 

NMacklin, geb. e als milie hene Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 

at Schwaͤgerin. N i 42 . Barren 3 


ee eee Sonnabend den 13ten: Zum erſtene le e Triumph, 
oder die Tugend fieget, das Laſter unterlieget. Schwank 
ER in 1 Act von C. Fiſcher. — Vorher; Der alte Feldherr. = 
Zum Beſchluß: Verlegenheit und kiſt. N 
Sung 8 nn 
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35 der privilegirten Schechen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Stute Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 5 

Friedleben, Des Lehrbuch der Ehronolögie oder Zeitrechnung und Kalenderweſen ehemaliger und 
letziger Voͤlker. 8. Frankfurt. Sauerlaͤnder. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Humberk, Gedanken uͤber die wichtigſten Wahrheiten unſerer Religion und über die vorzuͤglich. 
Pflichten des ge Getreu nach dem Franz. gr. 8. Wien. Wallishaußer, br. 1 Nehlr⸗ 
Marezoll, Dr. J. G., die Verirrungen des Jeitgeiſtes auf dem Gebiete der Religion, e 
in 3 Predigten. gr. 8. Jena. Croöker. o Sgr. 
Pyrmonts Mineralquellen von K. Brandes und F. Krüger. gr. 8. Pyrmont: ute broſch. 
Rthlr. 15 Sgr. 

Aufsichts - Verpflichtungen der Wirthschafter durch den. Wine, Er Ausschluſs der 
3 und 3 und Forsten. 4. gen.. 5 Sgr. 


. 3 Sf rr 8 

Briefe an "Isabella ae die italienische Sprache und andere interessante Erscheinungen m 
Reiche der Literatur, der Künste, Moden, des Schönen und Wissenswerthen. Heraus- 
Ses. von Meddelhammer und Alexander. gr. 8. Berlin. Matthisson. Januar bis Juny 1827, 

a -Rthlr. 23 Sgr 
Der Freimüthige, herausgegeben von Dr. A. Kuhn. gr. 4. Berlin, Schleſt inger. 9 Rthlr. 
a Hebe, geikung fuͤr heſkere und eruſte Unterhaltung. gr. 4. Leipzig. N IM San 
x et r. 23 r. 
Allgemeines Repektoriüm der neuesten in- ung ausländischen Literatur. 24 Hefte. ee 
Leipzig. Cnohloch. br. 7 Rthlr. ı5 Sgry 
Zeitung für die elegante Welt. Mit Kupf. u. Mufifbeile: en. gr. 4. Leipzig. Voß. 8 Rthlr. 15 Sar. 
5 Modenzeitung. . e, am. die gebildete . Herausgeg. von Dr. J. A. 


94. * ar: RER Eompf . 6 Rthlr. 25 Sgr. 
Dieſelbe mit Doppel Kupf 8 9 Rthlr. 
Bibliographle don Deutſck nde oder wöchentliches wolf ges Bene aber In den tſchland 


e neuen Fragt, 1 und 5 gr. 8. Leipzig. Ind. Compt. 
en I Rthlr. 15 Se 


Getreide Preis in Courant, hr. Maaß.) Sreslau den 11. Ron 1827. 

8 Hoch chſter: Mittle: Niedrigſter: 3 
Weitzen + Nihlr. 23 Sgr. Bis — 1 Rthlr. 16 Sr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. 
Ro Br 1 Rthle, 21 Sgr. Pf. — 1 > 19 Sgr. ⸗ 1 1 Rehlr. 17 Sgr. 5 
Gerſte 1 Nthlr. 3 — 6 Pf. + 8 Rthlr. 1 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. ⸗Sgr. ⸗ Pf. 

En, Athlr. 3 Sar Pf. — Ahl. 26 Shr. 9 Pf. — „ Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


. eee u g. 
2 Jod Abladen des aus der Stadt hinausgeſchafften Schnee, find folgende 1 beſtimmt 
wre: vor dem Nicolai Sve der Platz am Stadtgraben, dicht am Garten des Faͤrbers 
Hartma mn, vor dem e Thore: der Acker am Stadtgraben, bei der ſtaͤdtiſchen 
Baumſchule; vor ge der Acker gegenüber der Ba ger Ba afion, und vor den: 
Oder Thore: die Viehweide. diejenigen Pferde⸗ ele labert ihrem Geſp ann, das 5 
fofifpielige Geſchaͤft der Reinigung der Straßen von Eis und Schnee; wohlmeinend ape 
werben hierdurch erſucht, ihre Dienſtleute anzuweiſen, ſi ich zum Abladen nur oben genannter 
ie Breslau den len Janna, 1 
Ai t Di Suigliches: Ale Praͤſidium. Heinke. 


RD Er ſte . 
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Erſte Beilage zu No. 6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e f Vom 13. Januar 1827 Sehe 


(Dank.) Einer Wohlloͤblichen Armen⸗Direktion, die von der Einnahme der durch die Wohl⸗ 
wollenheit des Herrn Direktor Bierey zum Beſten der Armen bewilligten Vorſtellung am letztern 
Sylveſter⸗Abend unſerer Anſtalt 26 Rthlr. hat zuſtellen laſſen, ſagen wir hiermit den herzlichſten 
Dank. Naͤchſtdem fühlen wir uns verpflichtet, nachſtehend benannten Wohlthaͤtern für die zu mild⸗ 
thatigen Zwecken uns zugewendeten Unterſtuͤtzungen, die dankbarſte Anerkennung zu bezeigen, naͤm⸗ 
lich: den guͤtigen Herren Vorſtehern der verſchiedenen Stadt- Bezirke, die auch bei der dies⸗ 
jährigen Holz Bertheilung , einen bedeutenden Theil der in ihrem Bereiche wohnenden jüdifchen Ar⸗ 

men bedachten. Dem edlen Buͤrger Herrn L. N. Levy, der auf eine durch drei Jahre ihm zuſtaͤndige 

Schadloshaltung pr. 40 Nthlr. zu Gunſten der Anſtalt verzichtet „und den Geſammtbetrag von 
120. Kthlr, derſelben uͤberwies. Dem menſchenfreundlichen Greiſe, der bei Gelegenheit feiner 
gojährigen Geburtsfeier uns 18 Kthlr. uͤbermachte, und endlich den beiden hieſigen loͤblichen Zei⸗ 
tungs⸗Expeditionen, die mit liebreicher Bereitwilligkeit vorſtehende Anzeige unentgeldlich einruͤckten. 
Moͤge die vergeltende Vorſehung alle dieſe biedern Wohlthaͤter in ihrer ſchuͤtzenden Obhut erhalten, 

und durch ſie den frommen Sinn für ähnliche Zuwendungen vervielfaͤltigen. Breslau den raten 

Januar 187. Die Vorſteher der iſraelitiſchen Armen⸗Pflege. 8 

: antfagung.Y Fur die hiefigen Abgebrannten haben wir bis Jetzt empfangen und mit genauer Beach? 

tung der Don an eben gemachten Vorſchriften, vertheilt: 1) Von der Wohüldb Schleſ. Zeit. Exped. ss. Reit, 

15 Sgr.; 2) von der Wohlloͤbl. Breslauer Zeit. Exped. 43 Rthl. 17 Sgr.; 3) von den Gemeinden des Groß⸗Ro⸗ f 

ſener Kirchſpiels 60 Rthlr. 5 Sgr.; 4) vom H. Dir. Kretſchmer zu Fuͤrſtenſtein 3 Rthlr.; 5) von einem ungen. e 
ebendaher einen Georged or; 6) durch H. J. Manger zu Fürſten ſtein 7 Rthli.; 7) von H. Endler zu Fuͤrſtenſtein 
20 Sgr.; 80 voll. B. J. Meinhard zu Salsbrunn 2 Athlr.; 9) von H. P. Herrmann zu Hohenfriedeberg 
1 Nihlr.; 10) H. Paſtoy zu Conradsw. bei Landeshut 20 Sgt.; ır) aus Schweidnitz 15 Sgr.; 12) abs Kreutz⸗ 

burg 2 Nthlr.; 13) aus Neuſtaͤdtel 10 Rthl.; 14) v. H. O. B. R. Steinbeck zu Brieg 5 Rthlr.; 15) von den 

Schulen der Waldenburger evang. Parochie 13 Rthl.; 16) desgl. der Dittmannsdorfer- Parochie 1 Rthl.; 17) 

von dem Verein der Handlungsdiener zu Breslau 17 Rthl.; 18) von Einem W. Magiſtrat zu Freiburg sı Rthl. 20 Sgr.; 

19) von E. W. Magiſtrat zu Waldenburg rs Rthl. 15 Sgr.; 20) von H. P. Lange zu Waldenburg 6 Kthlr. 

12 Sgr.; 21) von H. Pf, Wagner daſelbſt 1 Nthl.; 22) von der kathol. Schuljugend daſelbſt 2 Rthl.s 23) 

Hr. Adam zu mal 2 NEhl, 5. 24). von der dort, kath. Schuljugend 2 Kthl. Zu 3 Pf.; 25) vom Hru. 
Schul. Albrecht zu Fuͤpſtenſtein 1 Rthl.; 26) von Hrn. P. Derks in Friedland rr Rthl. 22 Sgr.; 27) von einem 
eo zu Brieg 1 Rthl.; 28) von B. J. Opitz zu Breslau s Rthlr.; a9) von Hrn. Sem. Dir. Wurſt daſelbſt 
3 Rihlr.; 30) von Hrn. H. R. Ludwig in Jauer 2 Athl.; zr) von Hrn. Kfm. George in Schweidnitz 7 Athlr.; 

32) Hr. Prof, Scholz in Sagan 2 Rthl.; 33) Hr. Pf. Gemrich in Klopſchen 4 Rthlr.; 34) von einem Ungen, zu 
Breslau 1 Athl.; 35) desgl. 20 Sgr.; 360 Hor. Schul. Vogel zu Moͤhnersdorf 3 Rthl.; 37) Hr. Schullehrer 
Scholz zu Polsnitz 3 Rthl. 1 Sgr.; 38) Gemeinde Oberſalzbrunn 11 Rthlr. 7 Sgr.; 390 Gem. und Schule 

tLäßig 9 Rthl. 16 Sgr. 4 Pf.; 40) Hr. Schul. Herberger zu Zirlau r Rthl. 10 Sgr.; 41) Gem. Hohengiers⸗ 

Bu: Rthl. 25 Sgr. 9 Pf.; 42) Gem. Alt? und Neu⸗ullersdorf 9 Rthl. 19 Sgr. 3 Pf.; 43) Gem. Nieder⸗Boͤ⸗ 

gen orf 11 Rthl. o Sgr.; 44) Gem. Aa 3 Rthl. 14 Sgr.; 43) Frau Berger in Breslau 3 Rthlr.; 46) 
Gem. Herzogswalde 7 Kthlf. 3 Ser.; 47) Gem. u, Schule Seifersdorf 13. Kthl. 14 Sgr. 8 Pf.; 48) . Hptm. 

Kr. zu Kuben 2 Rthlr.; 49) von R. aus Glatz 1 Rthlr.; 50) von Fr. Rend. Schirbel gus Oels 10 Rthlr. Klei⸗ 

dungsſtuͤcke, Waſche, Leinwand u. 12 1 8 eingeſendet: 1) Die beiden W. Zeitungs⸗ Expeditionen, welche die 

Geber in ihren Blättern bereits aufgeführt; 2) Ungen. aus Schweidnitz. 3) Hr. P. Wagner zu Dittmannsdorf; 


der W. Nagiſtrat zu Waldenburg; 5) He. O. E. v. Laroche, Hr. Reg. Herrmann, Hr Lange, Hr 
BER: H. H. R. D. Hinze daſelbſt; 6) H. Pf. Auſt z. Dittmaunsdorf; 7) H. A. Reiche 1 35 
80 Hr. Chir. Bernhard in Freiburg;, 9) H. Kfm. Haupt in Wuͤſtewaltersdorf; 10) Hr. Hacke in Dittem z 115 
H. Sugo in Salfbrunn; re) Fr. Gen. ö. Boſe in Schweidnitz; 13) Hr. Schull, Sche in Hohenfriedebergz 
18 Au J. Schröter in Kupferberg; 15) Schuhmgcher Hausmann in Seitendorf; 1 Be. Org. Stoff in Con⸗ 
1 ya 17) die b. Fr. Gemirich und H. Prof. Scholz in Sagan: 18) Fr. Berger in Breslau; außerdem ha⸗ 
den die Frau Gräfin , Mattuſchka von Alt⸗Läſſig und der Hr. St. N. Neſſel aus Gottesberg „ desgl. die Fr. Br. 
R a aus Freiburg und Fr. Rend, Schirbel aus Oels ſelbſt eine Menge Kleidungsſtücke und Wäſche vertheilt, viele 
emeinden aber und einzelne e Unterſtuͤtzungen au Getreide, Mehl, Stroh, Heu, Fuhren 
51 f. we geleiſtet und in mehreren Gemeinden wird auf Veraulgſſung des Hrn. u Helfer zu Domalze für 
ie hieſige Schule gefammelt, worüber dann von dem Lehrer beſondere Rechnung gelegt werden fol. Herzinnigen 
Dank allen edlen Gebern! im Namen der tief gerührten Empfänger : unvergänglichen Dank! Der Baum, aus dem 
Saamen des Wohlthuns eukſproſſen, blüht hinauf in den Himmel und trägt des göttlichen Seegens reiche Früchte 
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für den Saamen dort und hier. Die unglücklichen beten täglich um dieſen Segen für ihre Wohlthaͤter, und ihre 
Kinder heben die kleinen Händchen empor zum ewigen Vater, flehend um Erhoͤrung. Viel hat die Milde der theu⸗ 
ren Vaterkandsgenoſſen gethan, viel find der Thraͤnen getrocknet, aber — noch iſt die Noth ſehr groß, noch nagt 
tiefer Kummer an den Ungluͤcklichen. Noch einmal wagen wir daher die dringende Bitte, um fernere milde Bei⸗ 
tiäge, welche wir gewiſſenhaft vertheilen werden. Der Schäfer Opitz, deſſen beide einzigen Kinder jeuſeits fuͤr die 
Wohlthaͤter ihres unglücklichen Vaters beten, dankt in wehmuͤthig tief empfundener Freunde ſeinen Goͤnnern, ſtumm, 
aber mit einem Blick nach Oben, voll herzlichen Gebetes und Vertrauens zu Gott, der feine Kinder liebend aus den 
Flammen hinuͤber geborgen. Nieder⸗Kunzendorf den 2. Januar 1827. 

5 Dittrich. Koppe. Aßmann. 
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Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den goſten October 1826. 


$ j Ear dg. : 
Am roten d. ſtarb die aͤlteſte Stadt⸗ Hebamme Frau Schmidt. Mein Wirkungskreis $ 


S gab mir oft Gelegenheit, fie bei Ausübung ihres Berufs zu beobachten, und darum halte ich $ 


Hes für eine ſchoͤne Pflicht, ihr hierdurch das öffentliche Zeugniß zu geben, daß fie mit ſeltener $ 
$ Gewiffenhaftigfeit muſterhafte Berufstreue, ſelbſt bis wenige Tage vor ihrem Tode, verband. $ 


Breslau am ııfen Januar 1827. e Dr. Kuͤſt ner. 


(Edictal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober Landes» Gerichts 


wird auf Antrag des Oklicii fisci, der Cantoniſt Carl Joſeph Heinrich Barth aus Zobten, 


Schweidnitzer Kreiſes, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den 
Canton⸗Reviſtonen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 


Lande hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 


Sten März 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſſor 
Born anberaumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober-Landes-Gerichtshaus vorgeladen. 
Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, 
fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entziehen, Ausgetretenen, verfahren, 
und auf Confiscation feines geſammten gegenwärtigen, als auch Fünftig ihm etwa zufallenden 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


ufforderung.) In dem Beſchluß des unterzeichneten Königl. Ober Landes ⸗Gerſchts 


befinden ſich nachſtehende 6 Teſtamente und letztwillige Verordnungen: 1) das am 16. Maͤrz 1682 


bei dem Gerichts⸗ Amte ad St. Mathiam deponirte Teſtament der Eliſabeth Philippine Gräfin 
Braͤmer, geb. Reichsgraͤfin zu Schönberg und Lippe; 2) das bei demſelben Gerichtsamte jun⸗ 
term 16. May 1703 deponirte Teſtament des George Guſtav von Roſen, General-Vicar und 
Bruder des Militair⸗Ordens; 8) das bei dem Gerichts⸗Amt ad St. Mathiam am 13. Februar 
1704 deponirte Teſtament der Charlotte Freyin von Roͤhl, geb. Gräfin von Hohen ⸗Embs; 4) 


das am 19. Januar 1731 niedergelegte Teſtament der Frau Hermanna von Sannig, gebornen 
von Lauterbourg; 5) das am 18. December 1745 deponirte Teſtament der Hedwige verw. 


7 3 „geb. Freyin von Matuſchka; 6) das unterm 30. Juli 1765 bei dem Gerichtsamte 
ad St. Matbi 


a diam deponirte Teſtament der Acciſe-Einnehmer Angermannfchen Eheleute. Da 
Kun ſeit der erfolgten Niederlegung dieſer ebengenannten Teſtamente uͤber 56 Jahre verfloſſen ſind 
und während dieſer Zeit weder die Publikation von den Erben der Teſtatoren nachgeſucht, noch 
dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von dem Leben oder dem Lode der Letztern etwas 
Zuverlaͤßiges bekannt geworden, fo werden die Intereſſenten auf den Grund des $. 218. Tit, 12. 
Thl. 1. des Allgem. Landrechts hiermit aufgefordert: die Publikation der gedachten Teſtamente 


binnen 6 Monaten nachzuſuchen, und dieſerhalb die erforderlichen Anträge zu formiren, widrigen? 


falls nach Ablauf dieſer Friſt damit von Amtswegen vorgeſchritten werden wird. Breslau den 
Zoſten December 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Auction.) Es ſollen am ı5ten Januar f. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr a an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe Pro. 19. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, 
Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zoſten December 1826. ä 

ER Re Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 
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(Bekanntmachung.) Die Anzeige des Hof⸗Uhrmachers Klo ſe hiefelbſt, daß ihm der 
Pfandbrief auf: Mettkau B. B. Nro. 55: über 300 Rthlr. abhanden gekommen, wird hiermit 
nach §. 126, Dit. 51. Thl. 1. der Gerichts-Ordnung bekannt gemacht. Breslau den g9ten Far 
nuar 1827. Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. . 

(Subhaſtation.) Da in dem zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf der zu Straupitz sud 
No. 24 A. gelegenen, auf 7979 Rthlr. 18 Sgr. abgeſchaͤtzten, der Wittwe Simon zugehörigen 
Waſſermuͤhle, am 12. December praet. angeſtandenen Termine ſich kein Kaͤufer gemeldet, fo haben 
wir auf den Antrag der Neal-Gläubiger einen anderweiten peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 
sten Mai d. J. Vormittags 9 Uhr angeſetzt, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch vorgeladen werden. Hirſchberg den 2. Januar 1827. 2 

Se i Königlich Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


(Edictal⸗Citation.) Da die Kaufgelder der im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauften, vor dem Oderthore hieſelbſt gelegenen, zum Nachlaß der verſtorbenen Antonie Foͤr⸗ 
fer gehörigen Wieſen, zur Befriedigung der eingetragenen Real⸗Glaͤubiger nicht hinreichend find, 

ſo iſt heut der Liquidations⸗ Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle, welche an den ges 
dachten Wieſen und deren Kaufgelder aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hierdurch gufgefordert, binnen 9 Wochen, ſpäteſtens aber in dem auf den 26. März c. anbe⸗ 
raumten Termine Vormittags 9 Uhr in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Locale entweder perſoͤnlich 
oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche und Forderungen anzumelden, 
deren Richtigkeit gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls beim ungehorſamen Ausbleiben der Ausblei⸗ 
bende mit ſeinen Anſpruͤchen an das Grundſtüͤck praͤcludirt und ihm ein ewiges Stillſchweigen, fof 
wohl gegen Käufer der erwahnten Wieſen, als auch gegen die Glaͤubiger, unter welche die Kauf⸗ 
gelder vertheilt werden, auferlegt werden wird. Coſel den 6. Januar 1827. res 
Ser > Koͤnigliches Stadt - Gericht. 


(Avertiſſement.) Das zu Kittelau, Nimptſchen Kreiſes, belegene Bauergut sub 
No 10 von 13 Hufe Acker dem Johann Gottlob Winkler gehörig, ortsgerichtlich incluſive 
der Gebäude auf 1359 Rthlr. und der dabei verbleibende Beilaß auf 110 Rthlr. 4 Sgr. ge⸗ 
ſchaͤtzt, ſoll auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers in den hierzu auf den 11. December c., 10. Jos 
nuar und 12. Februar 1827 anberaumten Terminen, wovon die erſtern beiden in der hieſigen Kanz⸗ 
lei, der letzte und peremtoriſche aber auf dem Schloſſe zu Kittelau angeſetzt worden iſt, oͤffent⸗ 
lich verkauft worden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufsluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 
merken vorgeladen werden: daß der Zuſchlag dieſes fundi erſt nach eingeholter Genehmigun 
ſaͤmmtlicher Intereſſenten erfolgen kann. Die Taxe des Grundſtuͤcks und der status deſſelben 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns eingeſehen werden. Zugleich werden alle unbekannten 
Neal Gläubiger und ſonſtige Praͤtendenten diefes Grundſtücks, wegen Anmeldung ihrer etwa⸗ 
nigen Anſpruͤche an dieſem fundo bei Vermeidung der Praͤcluſton hiermit zu dem anberaumten 
peremtoriſchen Termine vorgeladen. Reichenbach den 21. October 1826. 5 
Das von Goldfuß Kittelauer Gerichts⸗Amt. Wichura, Juſtitiarius. 


Gau⸗Verdingung.) Das Patrocininm und Collegium der durch den Brand vom aten 
October a, p. eingeäfcherten, evangeliſchen Kirchen⸗Pfarr⸗ und Schulengebaͤude zu Freihan, im 
Milit ſcher Kreiſe, beabsichtigen den maſſiven Neubau dieſer Gebaͤude und zwar: der Kirche zu 
2500 Kirchſtellen incl, Glockenthurm, des Pfarrhauſes zu 4 bis 5 Stuben mit Küche, Keller und 
Zubehör, des Schulhauſes mis einem Schulſtubenraum fuͤr 200 Kinder nebſt 2 Wohnſtuben mit 
Alkoven, Kuͤche und Keller, auch einigen Stallgebaͤuden. Sie fordern Bietungsluſtige und En⸗ 
krepriſefaͤhige Gewerksmeiſter auf, uns binnen 4 Wochen Zeichnungen und genaue, ins Detail ge⸗ 
bende Anſchlaͤge zugehen zu laſſen, und dann einer ſchriftlichen Vorladung zum Bietungs⸗Termine 
in Kurzem gewaͤrtig zu ſeyn. Freihan den aten Jannar 83. 
. Feichma nd, KNeſchpetſch. Funke. f 


7 


5 — 14 —ͤ— 
„(Edictal⸗Citation.) Der von dem unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichte ex delegatione 
des Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗Landes Gerichts von Oberſchleſien regulirte Nachlaß des im Jahre 
18711 ab intestato verſtorbenen penſionirten Oberſten Ferdinand v. Neefe, hat neuerlich durch 
den, dem Verſtorbenen annoch zu Theil gewordenen Penſions⸗Reductions⸗Ausfall von 975 Nthlr. 
in Staats⸗Schuldſcheinen und 8 Rthlr. 10 Sgr. in bagrem Gelde einen fo bedeutenden Zuwachs ers 
halten, daß nach Befriedigung aller fich gemeldeten Gläubiger noch 575 Rthlr. in Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheinen und circa 120 Rthlr. in baarem Gelde uͤbrig geblieben ſind. Jedoch hat bis jetzt un⸗ 
geachtet aller Nachforſchungen noch nicht ausgemittelt werden koͤnnen, wer Erbe zu dieſem Nach⸗ 
fa ſey und es werden daher die unbekannten Erben des gedachten verſtorbenen Oberſten Fer⸗ 
dinand von Neefe, fo wie deren etwaige weitere Erben oder naͤchſten Verwandten, insbeſon⸗ 
dere aber die ihrem Leben, Aufenthalte und Stande nach unbekannten vier Kinder des zu Coſel 
im Jahre 1807 verſtorbenen Kapitain Carl v. Kalkreuth, fuͤr welche deren Mutter bereits im 
Jahre 1811 Erbanſpruͤche angemeldet, jedoch nicht weiter verfolgt und nachgewieſen hat, hier⸗ 
durch öffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich laͤngſtens bis zu dem vor dem unterzeichneten 
Direktor auf den ı7ten April 1827 Nachmittag 3 Uhr angeſetzten und auf dem gewoͤhnli⸗ 
chen Seſſions⸗Zimmer abzuhaltenden Termine zu melden und fich zugleich als Verwandte des 
berſtorbenen Oberſten Ferdinand v. Neefe gehoͤrig zu legitimiren, da ſie ſonſt mit allen ihren 
Anſpruͤchen an dieſen Nachlaß werden pracludirt und derfelbe vielmehr als ein herrenloſes Gut 
dem Koͤnigl. Fisko wird zuerkannt werden. Leobſchuͤtz den 23. Juni 1826. Sr}, 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorfer Fuͤrſtenthums⸗Gericht 8 Dann Antheils. 
855 2 chiller. i 


3 
. Juſtiz⸗Amtes der Herrſchaft Hohlſtein, werden nachbenannte Verſchollene: 1) die 
Daͤusker Kuͤhnſche Tochter Namens Anna Sufanna Kühn, aus Seitendorf, welche ſeit dem 


Johann Gottlieb Stumpe, aus Neuen, geboren den 18. Juli 1795 und vermißt ſeit dem Jahre 
1813; ee ee Schmidt ſche Sohn Namens Johann Chriſtian Schmidt, 


ker Joh. Geo 
burg in Böhmen, ſeyn foll; 17) der Einwohner Gottlob Drothſche Sohn Namens Jeremias 
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\ 5 : 
der Maurermeiſter Gottlieb Menzelſche Stiefſohn Namens Gottfried Schröter, aus Groß⸗ 
Walditz gebuͤrtig, welcher laͤngſt majorenn iſt und ſeit geraumer Zeit vermißt wird; 19) der Vogt 
Jacob Eirkler ſche Sohn Namens Gottlieb Cirkler, aus Giersdorf, geboren den 30, Januar 
1778 und vermißt ſeit 1798; 20) der Hofegaͤrtner Joh. Chriſtoph Giersnerſche Sohn Namens 
Chriſtian Gottlob Giersner, aus Carlshof, geb. den 15. November 1791 und vermißt ſeit dem 
Jahre 1813; 21) der Häusler Gottfried Nicht ſche Sohn Namens Johann Gottfried Nicht, aus 
Giersdorf, geb. den 27. Auguſt 1790 und vermißt feit dem Jahre 1815 und 22) die Inlieger Gott⸗ 
lieb Leuſchmannſchen Söhne Namens Johann Gottlieb und Johann Gottfried Leuſchmann, 
aus Duͤrrkunzendorf, der Erſtere geb. den 25, Juni 1791 und der Letztere den 28. März 1794 und 
beide vermißt ſeit dem Jahre 1815; oder deren etwanige Erben und Erbnehmer auf den Antrag 


ihrer nächften Verwandten und der den Verſchollenen gerichtlich beſtellten Curatoren hiermit unter 


der Aufforderung vorgeladen, ſich entweder perſoͤnlich oder durch einen hinlaͤnglich inſtruirten Bes 
vollmaͤchtigten ohnfehlbar auf den 5ten September 1827 Vormittags um 11 Uhr angeſetz⸗ 


ten Praͤjudicial⸗Termin in hieſiger Canzlei einzufinden oder doch bis zu dieſem Termine von ihrem 


Leben und Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfalls nicht nur ihre Todes⸗Erklarung erfolgen, 
ſondern auch ihr Vermögen ihren nächſten ſich legitimirenden Inteſtat⸗Erben zugeſprochen and 
verabfolgt werden wird. Hohlſtein, Loͤwenbergſchen Kreiſes den 20. October 1826, f 


— 


(Bekanntm achung.) Die im Weihnachts⸗Termin 1826 fällig gewordenen Zinſen werden 


gegen Auslieferung der betreffenden Coupons, vom ıflen bis ı6ten- Februar, die Sonntage aus⸗ 


genommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr in Berlin durch den Unterzeichneten in 
ſeiner Wohnung und in Breslau durch die Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem 
16. Februar wird die Auszahlung geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im 


Johanni⸗Termin d. J. gezahlt werden. Berlin den roten Januar 1827. 


= N Moritz Robert, General-Landſchafts⸗Agent 1 
5 RE Behrenſtraße Nro. 45. an der Charlottenſtraßen⸗Ecke gleicher Erde. 
In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an: daß bei uns die fällig gewordenen Poſen⸗ 
ſchen Pfandbriefs-Zins⸗Coupons wahrend des feſtgeſetzten Termins Montag, Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freytag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptoir realiſirt werden. 5 
ER 5 e SEeichborn de Comp 


(Auction in Stettin über Weine in Gebinden und Flaſchen.) Donnerſtag den 2öften 
Jadtuar c. und folgende Tage Nachmittags 2 Uhr follen in der großen Dohmſtraße Nro. 798. die 
zur Kaufmann von Eſſen ſchen erbſchaftlichen Liquidatjons⸗Maſſe gehörigen, circa 150 Oxhoft 
e RNer en Weine, namentlich: alte, mittel und kleine Franz⸗Welne, ne 
vedoc, Cahors, Tavelle, Priorat, Granat, Piccardon, Muscat, Barcelloner, Malaga, Ma⸗ 
deira Ungar⸗Wein, auch Arrak und Rumm, theilweiſe in Fla chen, ingleichen ovale und runde 
Ger Alte geschiedenen Inhalts, leere Wein⸗Gebinde aller Größen und Wein⸗Keller⸗Utenſtlien 
aller Art, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Stettin 
den Sten Januar 18227. Reisler, Koͤnigl. gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Ser 2 2 ö 


En 5 SSSeeeeeeeeeeeee a 
al a 
. _ Untergeichneter offerirt auch dies Jahr ſehr feine Jaͤhrlings⸗Boͤcke Lichnowskiſcher Rage, bil⸗ 
ligſt zum Verkat f, überzeugt, daß dieſe Thiere in jeder Hinſicht den heutigen Wuͤnſchen der Herz 

ren Käufer entſprechen werden, indem ſie beſonders ſehr geſchloſſen und abgerundet im Stapel 
find und fich durch eine außerordentlich milde, weiße Wolle auszeichnen. 

v. Nofenberg Lipinsky, auf Louisdorf bei Strehlen. 


525 
Wr 


— 


(Marinirte Sardellen und schöne Pfeffergurkech empfehlt 
JJ V Duter ase 


* 
„ 
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(Schaaf⸗Vieh⸗Verkauf.) Da meine Pachtzeit zu Ende gehet, ſo bin ich gefonnen, 
meine ganze Schaͤferei von jetzt an zu verkaufen. Dieſelbe iſt vor 11 Jahren aus den edelſten und 
| beſten Schäfereien Sachſens errichtet, und ſeitdem ſtets mit Staͤhren aus der Königlichen Saͤch⸗ 
ſſſchen Stammſchaͤferei zu Lohmen fortgepflanzt und beſtehet aus: N 8 
5 Sprung ⸗Staͤhren; 126 Stuͤck Mutterſchaafen und 92 Stuͤck Erſtlings⸗Zibben, 
zugelaſſen den 15ten September; 78 Stuͤck Jaͤhrlings⸗Zibben; 125 Stuͤck alten Ham⸗ 
= : meln; 84 Stuͤcken Erſtlings⸗Hammeln und. 88 Stück ZJährlings> Hammel, 
| Kaͤufer haben fich bei mir Endesunterzeichnetem zu melden. Nittergut Malſchwitz ohnweit 
Bautzen in der Koͤniglich Saͤchſiſchen Ober⸗Lauſitz. 8 Wagener, Pachter. 


; ran iſche An zeige. 

In unterzeichneter Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen: N 5 
Theiner, Prof. Dr. Joan. Ant., de Pseudo -Isidoriana Canonum Collectione 
i Dissertatio historico-canonica. 8. maj. ER 15 Sgr. 

Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung am großen Ring. 
Eiterariſche Anzeige.) Bei E. Neubourg am Paradeplatz Nro. 3. iſt zu haben: 3 
Erſter Sieg des Lichts über die Finſterniß in der katholiſchen Kirche Schleſiens. Ein in⸗ 

tereſſantes Actenſtuͤck. gr. 83. Hannover. 1826. geh. 5 Sgr. 


c ———————————w—w—.w—— — . — — 

(Bekanntmaächußg.) Nachdem mein Sohn, der Handlungsdiener Herrmann Guſtav An⸗ 

ton Schoͤnfeld, die Majorennitaͤt erlangt und zugleich ſein vaͤterliches Erbgut erhalten hat, 

nehme ich hiermit Veranlaſſung Jedermann zu warnen, demſelben weder Geld noch Geldeswerth 

auf meinen oder ſeiner ſonſtigen Verwandten Namen zu borgen und anzuvertrauen, indem weder 

ich, noch deſſen Geſchwiſter uns zu einer Wiebererftackung oder Bezahlung verpflichtet achten, 

auch bereits ſolche Verfügungen getroffen find, daß nach meinem Tode Niemand von dem etwani⸗ 

gen fuͤr die Kinder meines gedachten Sohnes gelangenden Erbtheil eine Befriedigung gewaͤrti⸗ 
gen] koͤnne. Bunzlau den ıften Januar 1827. FEN SE or 

Verwittwete Dorothea Schoͤnfeld, verehlicht geweſene Schön, geborne Schol 5 


ET Aufforderung.) Es ſind unter geſtrigem Dato, 3 Kiſten mit Eigarren, Sign. Z. G. 
; Bro, 1. bis 3. an Herrn 3. Gluͤcken & Comp. p. Axe von Hamburg hier angekommen; da je⸗ 
doch dieſe Firma hier nicht aufzufinden iſt, fo werden die Herren Empfänger erſucht, ſich zu mel⸗ 
den, bei dem s Guͤter⸗Beſtaͤttiger C. E. Nowag, 
Breslau den 10. Januar 137. Reuſche⸗Straße im Gaſthauſe zu den drei Thuͤrmen⸗ 


Ber 


nieige) Indem wir hiermit ergebenſt anzeigen: daß wir von den beliebten engliſchen 
fenkrägern & 10 Sgr. das Paar, wieder eine Sendung empfingen, empfehlen wir zugleich 
re carirten wollenen Mantelzeuge in den ſchoͤnſten Farben, eben fo Tiffu, ein cakirtes 


wollenes Zeug zu Damenkleider, echtes Eau de Cologne & Opedeldo o Tabac de 


Se Tabac d’Etrennes, Tabac de Macuba, echten Varinas⸗Canaſter in Blei, 
ö Canaſter⸗, Ha vanna⸗ und Woodvilles⸗Cigarren, letztere in Kiſten von 100 Stuͤck, in 


vorzuͤglichen Quglitaͤten und billigen Preiſen. En } 
SR ES BR Kiepert & Teichfiſcher, zu den fleben Kurfuͤrſten. 
echt? ineau x a wles 
in verſchiedenen Farben von go bis zu 125 Rthlr. das Stuͤck, empfingen direct von Paris 
. Kiepert & Teichfiſcher, zu den fieben Kurfuͤrſten. 


. (Anzei ge.) Grofse pommersche Gänsebrüste von vorzüglicher Güte, empfehlt 


= vnd verkaufebillig Ed. Schmidt, Schuhbrücke neue No. 74 (vormals 
ER SE Brustgasse Nro, 1228.) 


* 


1 
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(Anzeige.) Meinen geehrten Herren Wein⸗Abnehmern mache ich hiermit die er- 
gebene Anzeige: daß mein Reiſender, Herr Schilling bereits auf dem Wege iſt, Sie - 
zu beſuchen, um ſich Ihre Befehle für mich zu erbitten. Stettin ven 9. Januar ıg27. - 
ER CCC 
(Anzeige.) Ich habe die Ehre hiermit zur Anzeige zu bringen, daß ich mit dem heuti⸗ 
gen Tage ein d a 7 5 5 ö f 
Landesproducten⸗Commiſſions de Speditions ⸗Geſchaͤft 
unter untenſtehender Firma auf hieſigem Platze eroͤffne. Beſonders bringe ich in Erwähnung, daß 
ich eine mit vielem Vortheil angelegte a BE 
88 Engl. Patent ſchrot Fabrik 
kaͤuflich uͤbernommen habe, und die Preiſe dieſes Fabrikats auf das Billigſte berechne. Magde⸗ 
burg am ſten Januar 1827. Ernſt Goltermann. 8 
(Anzeige.) Die von mir ſeit mehrern Monaten geführten Tabacke aus der Fabrick der 
Herren Krug & Hertzog, in Breslau finden ſolchen Beifall, daß ich mich veranlaßt gefunden 
babe, ein ſortirtes Lager davon zu halten, welches ich hiermit zur fernern geneigten Abnahme em⸗ 
pfehle. Pleß den 6ten Januar 127. Franz Herodes, feel Wwe. 
Mit Vergnügen beſtaͤtigen wir obige Anzeige des Herrn Franz Herodes Frau Wittwe in 
Pleß, mit der Verſicherung: daß es ſtets unſer eifrigſtes Beſtreben ſeyn wird, den uns bereits 
guͤtigſt geſchenkten Beifall durch ſtets verbeſſerte Fabrikate zu erhalten. Breslau den ı2ten Jar 
nuar 18277. Krug & Hertzog, Schmiedebruͤcke Nro. 59. e 


„ Aecht fließenden ai! & 
erhielt die zweite Sendung und offerirt im Ganzen wie im einzeln Verkauf billiger wie zeither 
Bee Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauerſtraße Nro. 12. fruͤher J. F. Ko ſchel. 


a (Anzeige.) Wir erhielten von Stobwaſſer & Comp. aus Berlin ganz neue Arten Lampen, 
Thee⸗ und Koffeemaſchinen, Theekeſſel, Zuckerdoſen, Schreibzeuge, Briefdruͤcker, Schnupfta⸗ 
backsdoſen u. dergl. mehr und verkaufen zu den wohlfeilſten Preiſen. . 

SI Hübner de Sohn neben der Nafchmarft> Apothefe Nro. Er = 


„ Ma 


Der Herr David Jaffa in Bernſtadt, hat auf fein ausdruͤckliches Verlangen ı 
KLaager unfrer Tabacke empfangen und iſt in Stand gefeßt worden, dieſelben zu unſer 
fen zu verkaufen. Breslau den 8. Januar 1827. 5 ar 

i ae ge : N IS Be . y 
Auf obige Anzeige mich beziehend, empfehle ich hiermit die Fabrikate der Herren Krug und 
Hertzog einer gütigen Beachtung. VBernſtadt den 11. Januar 1827. f „ 
f ö N 5 David Jaffa. SE 55 


7 ðꝶp0 e ̃ 8 
73 4 Anzeige.) In Commiffion erhielt ich ein vorzüglich ausgeſuchtes Sortiment Larven F 
und verkaufe das Dutzend von 11 Rthl. bis zu 4 Athl., pro Stück von 5 Sgr. an u. ſ. w. 
möglichft billigft, Sehr ſchoͤne ausgetrocknete, beſonders hellbrennende und nicht ſchmel⸗ . 
zende weiße Wachslichter, das Pfd. a 22 Sgr. 5 e : . 
. Simon Schweitzer ſel. Wwe., Roßmarkts⸗Ecke. * 
2 nn nr CCCCCCCCCCCC A . K 


Anzeige.) Daß vom aten dieſes Monats an, taglich bei mir gute Pfannenkuchen zu par 
ben find, mache ich hiermit bekannt. Thoma, Kuchenbacker, Groſchengaſſe No. 10, 
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0 llge⸗ Aechte Weſtphaͤlinger u Schinken erhielt, und gert big. 
d Friedr. Aug. Lebr. Wieliſch jun., Ohlauerſtraße in den 2 Schwaͤnen Neo 84 
der Hoffnung gegenüber. 
: n ͤ—:[ 
Los fen? Offerte.) Mit Looſen zur ꝛſten Klaſſe 55ſter Lotterie, empfiehlt ſich Hiefigen 
und Aus waͤrtigen ergebenſt 
5 morgen Schreiber, Koͤnigl. Lotterie Einnehmer, Salzring im weißen Löwen. 
und Auswärtigen ergebenſt N 
Schreibeiger Eigenthuͤmer wuͤnſcht feinen Sohn, derf mit vollſtaͤndigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, als Lehrling in einem hieſigen Handlungshauſe bald moͤglichſt unterzubringen. 
Reflectirende erfahren das Weitere bei dem . Rogall im Kranken e zu 
Allerheiligen. 


— — — — — 5 

(Dienſtgeſuch.) Ein recht zuverlaͤßiger Kunſt⸗ und ae if au erfragen bein Agent 
Muͤller „in der neuen Herrenſtraße Pro. 17. ; 
(Bekanntmachung.) Auf der Berliner Shrabe, e Breslau und N iſt ein 
doppelläufiges Gewehr gefunden worden. Der rechtmaͤßige igenthuͤmer kann ſolches nach Anz 
gabe der genauen Kennzeichen derſelben und gegen Erſtattung aller Unkoſten zuruͤck erhalten, und 
hat ſich deshalb auf der Schuhbruͤcke Nro. 77. im Gewoͤlbe zu melden. 


ß — e k —L——)— P 
- (Gute und ſchnelle Reiſe⸗ Gelegenheit) nach Berlin und ä auf der neuen 
Weltgaſſe im goldnen Frieden Nro. 36. a 
— ë i — UUꝛUÜ!———— 
(Gute und ſchnelle Gelegenheit) nach Berlin b. en und 15ten b. iſt zu erfragen 
im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. . 5 
JJ en 
: (Verpachtung Zu Oſtern d. J. wird das Weißiſche Coffee⸗Haus vor dem 8 
Thor et Cautionsfaͤhige Miether erfahren die naͤheren Bkoirguntz; bei der verwht k⸗ 
(34 beziehen) ſſt Termin Sſtern am Nathhaufe Pro, 20, der z cite Stock, beſtehend in 
wei geraͤumigen Stuben, 1 Alkove, Kuͤche, Speiſekammer, Boden und Kellergelaß⸗ 


5 Zu vermiethen) iſt die Deſtillateur⸗Gelegenheit, Reuſche Straße Nro. 62. ein großes 
helles Locale, das ſich ſeiner vortheilhaften Lage wegen, auch zu jeder andern Branche eignet, Das 
Nähere bei der Eigenthuͤmerin. 


Wermiethung.) In dem Eckhaus der Albrechts⸗ 


und Catharinen⸗ Straße Nro. 27. Fr ik 


SS die Handlungsgelegenheit nebſt Wohnung und Zubehör zu vermiethen und Termino Johanni zu 


Veitchen. Naͤhere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Stark auf der Oderſtraße. 
Wermiethung.) Der erſte und zweite Stock, jeder von 5 Stuben, nebſt allem 7 hör, 
ſo wie auch Stallung auf 4 bis ro Pferde, nebſt Domeſtiken-Wohnung, iſt auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke in Neo. 53. zu Oſtern zu vermiethen. 5 
Su ͤvermiethen) iſt die Speife -Anfralt- Gelegenheit im Blauen: Snauß, l raße. 
Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer des Hauſes. 5 
(WVohnungs⸗Vermiethung.) Verſchiedene Wohnungen don 6 dis 7 Stuben nebſt 
Stallung und Wagenplatz, als auch einige von 3 bis 5 Zimmern nebſt Zubehoͤr, in ſehr angeneh⸗ 
men (38 br der Stadt, weiſet nach, der Agent Muͤller, in der neuen Herrenſtraße No. 17. 
Zu vermiethen) if ein ſchoͤnes großes Logis, wie auch ein großes Handlungs⸗ ‚Rocale. 
Das un beim . S. Vogt am Kraͤnzelmarkt „jetzt Hintermarkt Nro. 2. 


— Zweite ellas 


(Bekanntmachung.) 8 f. 8 5 
vom Teen Juny 1821 wird die Abloͤſung der Handdienſte, der Ackerzurichtung und der Duͤnger⸗ 


. 5 


Zweite Beilage zu No. 6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 13, Januar 1827. 


(Bekanntmachung.) In dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot ſollen mehrere, zum Aller⸗ 
hoͤchſten Dienſt nicht mehr anwendbare Effekten, beſtehend pptr. in 2 1/4 Centner Gußmetall, 
Laͤufen, Bafonetts und andern Garnſturſtuͤcken, 


2 3/4. Centner Meffing, 58 1/8 Centuer Eiſen in 8 | | 
e Eiſen . in Beſchlagtheilen von zerlegten Laffeten und Fahrzeugen, 269 3/4 Ctur. 
Gußeiſen, in nicht mehr dienſttauglichen Granaten, 76,041 Stuͤck Gewehrſteine, 5835 Salpeter⸗ 
faͤſſer a 100 Pfund und 8 / Centner unreine Kochſalztheile von gereinigtem Salpeter, oͤffentlich 


an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung, den Thaler zu 30 Silbergroſchen gerechnet, 


derſteigert werden. Zum Verkauf derſelben ift ein Termin auf den a6ſten d. M. Freitags, Mor⸗ 
gens von 9 bis ro Uhr angeſetzt; ſollte bis dahin die Auction nicht beendet ſeyn, fo wird Nachmit⸗ 
tag von 2 bis 4 Uhr damit fortgefahren. Die Auctionsplaͤtze befinden fich in der Friedriechsſtadt 
und zwar: a) im Artillerie⸗Schuppen Nro. 17,5. b) im Artillerie Wagenhaus Nro. 1. und 
0) im Bakterie⸗Schuppen. Dieſe Se e e ſaͤmmtlich zwiſchen der Capuziner⸗Barriere und 
der Koͤniglichen Baͤckerei gelegen. 


ine Hauptbedingung iſt: daß von den Käufern die erſtande⸗ 


5 nen Sachen beim e e be und fortgeſchafft werden muͤſſen, indem 


es nicht allein an Raum zur Aufbewahrung ehlt, das Artillerie⸗Depot aber auch nicht mehr da⸗ 


fuͤr einſteht. Neiſſe den Sten Januar 1827. Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
(Verpachtung) Die Brau⸗ und Brenneref beim hieſtgen Koͤnſgl. Domafnen⸗Amt geht 


von Johanni d. J. 1827 ab, auf 3 hintereinander folgende Jahre im Wege der oͤffentlichen Bie⸗ 
kung zu verpachten. Pachtluſtige werden bahero eingeladen, ſich den Zoſten März d. J. 1827 Vor⸗ 


mittags 9 Uhr im hieſigen Amts⸗Hauſe einzufinden, ſich uͤber ihre Qualißcation auszuweiſen und 
ihr Gebot abzugeben. Trebnitz den ten Januar i ee a 
2 SEE | Königl. Domainen⸗Amt. Demcker. 


fuhren von den Frei⸗ und Oreſchgaͤrtner⸗Corporatlonen des dem Koͤnigl. Lieutenant 


Herrn Gra⸗ 
e, hiermit 


* 


fen von Carmer gehoͤrigen Fidei⸗ Commiß⸗Gutes Panzkau, im Striegauer Kr 
öffentlich bekannt gemacht, und allen denjenigen, welche dabei ein Intereſſe zu habe 


5 i i \ i eh vermeinen, 
uͤberlaſſen, ſich in dem auf den ıffen May 1837 anberaumten Termine zu melden und zu erklären, 
ob fie dem mit dem Herrn Grafen von Carmer und den Frei⸗ und Drefchgärtnern zu Panzkau 


bereits abgeſchloſſenen Vergleich beitreten, oder dagegen Einſpruch erheben wollen, im Nichter⸗ 
ſcheinungs⸗Falle aber haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie die Auseingnderſetzung gegen ſich gelten 


laſſen müffen, und mit keinen weitern Einwendungen werden gehört werden, Schweidnitz den 


Iten Januar 1827. Koͤnigkl. Special⸗Commiſſion Schweidnitzer Bezirks. Kober. 


(Ed ictals Citation.) Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt heute über die Kaufgelder für 
die dem Martin Sprotte in Heinzendorf zugehoͤrig geweſene Freigaͤrtner-Stelle da elbſt, der 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet und Termin zur Liquidation und Veriftegtion der Forderungen auf 


den 6ten März c. a. Vormittags ro Uhr in loco Heinzendorf anberaumt worden. Wir laden 
demnach alle unbekannte Gläubiger vor, in dieſem Termine ohnfehlbar in Perſon oder durch ge⸗ 
hoͤrig bevollmaͤchtigte und mit hinlaͤnglicher Information verfehene zulaͤßige Mandatarien zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Förderungen an die ꝛc. Kaufgelder⸗Maſſe gehörig zu liquidiren und nachzu⸗ 
weiſen. Die Ausbleibenden aber werden mit ihren Anſpruͤchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und 


ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die Glaͤu⸗ 


biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden. Guhrau den aten ar 


0 


nügr 1827. Das Gerichts⸗Amt für Heinzendorf, Guhrauſchen Kreiſes. 


In Gemaͤßheit des F. 11, und 12. der Ausfuhrungs⸗Ordnung 
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(Bekanntmachung.) Der Häusler und Bleicher Johann Gottlieb Bayer in Reimsbach, 
hieſigen Kreiſes, iſt Willens, eine auf ſeinem Grund und Boden fruͤher befindlich geweſene Lein⸗ 
wand⸗Walke gegenwaͤrtig wiederum zu retabliren. In Gemaͤßheit des Edicts vom asflen Octo⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben des Bayer hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und 
werden alle diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefor⸗ 
dert, ſolches innerhalb 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die Landes⸗ 
polizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg d. aten 
Januar 1827 ER Koͤnigl. Landrathlich Amt. Gr. b. Reichenba 

AGufgehobene Gutergeme füfchaft.) Das unterzeichnete Stabt⸗ Gericht macht hier⸗ 
mit bekannt, daß die Suſanna Trogiſch, geborne Hubrig, Ehegattin des hieſigen Buͤttner, 
Friedrich Auguſt Trogiſch, nachdem uͤber deſſen Vermoͤgen wegen Unzulaͤnglichkeit zur Befriedi⸗ 
gung ſeiner Glaͤubiger, ein Schulden verfahren eröffnet worden iſt, auf den Grund des §. Aa. 
Tit. 1. Thl. II. des allgemeinen Landrechts die hieſige ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft mit dem ſelben 
für die Zukunft aufgehoben hat. Dels den naten December 1826. 5 s 


an der Spree belegenen Fabrik⸗Locals geliefert, an das Königliche Provinzial: Salz ut Se 
handlungs⸗Comptoir zu Breslau verſtegelt, unter Adreſſe: an die „Patent⸗Papier⸗Fabri zu Ber⸗ 


7 


(Verkaufs Anzeige.) Gegen 50 Stüd ein und zweijährige Sprungbscke reiner Abkunft 
aus den Koͤnigl. Saͤchſiſchen Heerden bei Stolpen — in der Wolle zu 8 bis 12 Rthlr. das Stuͤck; 
desgleichen gegen 100 Stück Mutterſchaafe von ausgezeichneter Feinheit, bietet zum Verkauf an, 
das Dominium Polckendorf bei Neumarkt.. En \ FR 5 
5 fen) das Haus Pro, 29, in der Stkockgaſſe. Das Nez 
here deshalb bei der Eigenthuͤmerin des Hauſes Nro. g. auf dem Ritterplatze. 8 Be 
—((Naſtvpieh⸗Nachweiſung.) Es ſtehen auf dem Amte Bernſtadt ein fetter Ochſe un 
Einhundert Stück fette Schoͤpſel zum Verkauf: Sr 2 
Verpachtung⸗) Das Brau und Branntwein Urbar des Dom, Gros⸗Baudis bei Jauer, 
wird Term! Oſtern 1827 pachtlos und ſoll anderweitig auf drei oder mehrere Jahre verpachtet wer⸗ 
den, es gehoͤren dazu 6 Schankſtaͤtte. Pachtluſtige belieben ſich beim Wirthſchafts⸗Amt in Gross 
Baudis zu melden. RIESE 3 Du Por ti 8 . 
; Verpachtung.) Das unterzeichnete Dominſum iſt geſonnen, feine hierorts, an der ſoge⸗ 
nannten kleinen Berliner Straße belegene Brau⸗ und Brennerei von Johanni d. J. ab, auf Alt 
derweitige 3 oder 6 Jahre, mit oder ohne 30 bis 40 Morgen gutes Acker⸗ und Wieſenland zu ver⸗ 
pachten, und ertheilt an Cautionsfaͤhige jederzeit uͤber die naͤheren Bedingungen Auskunft. 
a olckendorf bei Neumarkt, den Aten Januar 1827. Heine 
chlieſa mit Koͤrnern gemäſtetes, recht fettes 


5 


Gu verkaufen) ſteht beim Dominium Alt⸗ 
Schaafvieh, auch zwei dergleichen Ochſen. 
Verpachtung.) Ju Nadwanitz, Breslauer Kreiſes, eine Meile von Breslau, in der 
Kunſeſtraße nach Ohlau zu, iſt die Branntweinbrennerei und auch die Fleiſcherey zu verpachten. 
Die Fleiſcherey iſt bald zu beziehen. Sachkundige Pachtluſtige koͤnnen ſich bei dem Eigenthuͤmer 
der Scholtiſey melden. Scholtz 5 


* 
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VORN AN nn aaO DM NA SR nn Mann nm ann Dan MAN naar) ann, ©, 
/ Bleich⸗ Beſor gun gs e ſcheaͤf t. „„ 
Es duͤrfte mancher Hausfrau nicht unwillkommen ſeyn, wenn ich mich hiermit erbiete, 
J die Bleiche ihres Geſpinnſtes von Leinwand, Garn, Tiſch- und Handtücher, Zeug u. ſ. w. 
hier in Hirſchberg, wo bekanntlich die vorzuͤglichſten Bleichen find, zu beſorgen. Jeder, mir 
dieſerhalb gemachte Auftrag, ſoll beſtens und billigſt beſorgt, auch auf die ſchleunigſte Zu⸗ 
4 rücklieferung geſehen werden. Die Herren Gebrüder Scholtz in Breslau 
werden nach, mit ihnen getroffenem Abkommen, ſowohl die an mich zur Bleich⸗Beſorgung 
beſtimmten Leinen ꝛc. gegen einen Empfangs ⸗Schein übernehmen als auch nach erfolgter 
Bleiche gegen Erlegung der Bleich- und Transport-Koſten, einſchließlich einer billigen Pro⸗ 
viſton und Ruͤcknahme ihres gegebnen Scheines, wieder abliefern. Die Haupt⸗Termine zur P 
Einlieferung find ins Laufe der Monate Januar, May und A ug u ſt, wobei be⸗ 
4. merke: daß die Bleiche während den Sommer⸗Monaten ſtets am vorzuͤglichſten ausfaͤllt, 
doch wird auch außer dieſen Terminen jederzeit Bleich⸗Waare von gedachten Herren Gebr. 
* Scholtz in Breslau für mich angenommen. Hirſchberg im Januar 1827. 


% 
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In Bezug auf vorſtehende Anzeige find wir, fo wie auch unſer Haus in De [8 
J jederzeit. bereit, Bleich⸗Waaren anzunehmen und bitten nur, uns bei jeder Einlieferung ein, 
mit dem Namen des Eigenthuͤmers verſehenes Verzeichniß der einzelnen Stücke, wovon ein 
jedes am Anfang und Ende gezeichnet ſeyn Muß, beizufuͤgen. Ueber den Empfang ertheilen 
foir einen Schein, gegen welchen und gegen Erſtattung der Bleick ⸗Speeſen laut daruͤber vor⸗ 
zulegender Original⸗Rechnung des Herrn Dav. Gottl. Beer in Hirſchberg, die Waare wie⸗ 
der bon uns zuruͤckgewaͤhrt wird. a 5 
Uebrigens koͤnnen wir verſichern, daß uns ſeit längeren Jahren von Herrn Beer in 885 
Hirſchberg die Bleiche der ihm fuͤr unſere Bekannten geſandte Waare beſtens und billigſt be⸗ 
ſorgt worden iſt, fo daß wir uns aus Ueberzeuzung Jedem darauf Reflektirenden zur Be⸗ 
ſorgung der Bleiche durch jenes geachtete Hirſchberger Handlungs⸗Haus empfehlen duͤrfen.“ 
Breslau im Jaguar 1827. 8 a Gebrüder Scha i, . 
FE Buͤttnerſtraße No. 6. 2 


5 (Musik- Anzeige.) Im Verlage bei F. E. G. Leuckart ist erschienen 
Langer, D., Alte und neue Zeit, Ein musikalisches Quodlibet aus be- 


(Bekanntmachung und Aufforderung.) Nach dem, am erſten Januar c, a, er⸗ 
folgte Tod meines Ehemannes, des hieſigen Bürger und Maſchinenbauer Carl Seidel, finde ich 
mich veranlaßt, alle Diejenigen aufzufordern, welche an den Verſtorbenen noch im Ruͤckſtande find, 
ſich mit ihren Zahlungen binnen 4 Wochen einzufinden, widrigenfalls dieſelben zu erwarten haben, 
daß es dem betreffenden Gericht zur Einziehung uͤbergeben werden wird. Ebenſo werden auch 
alle Diejenigen aufgefordert, welche rechtliche und erweißliche Forderungen an meinen verſtorbenen 
Ehemann haben, ſich binnen dieſer Zeit damit zu legitimiren und nach Richtigbefinden die Zahlung 
zu gewaͤrtigen, und haben ſich alle dieſerhalb an meinen Curator Hrn. Kaufmann C u ba ſch 
jun., Oderſtraße No, Zo, wohnhaft, zu wenden. Zugleich bemerke ich ergebenſt: daß von allen 
denen von meinem ſeligen Mann ſelbſt angefertigten Maſchinen und Schlöffer in jeder Art noch vor⸗ 
rathig find, fo wie gegenwärtig noch alle neue Arbeiten angefertigt, reparirt und Muͤhlen 
geſchaͤrft werben. Breslau den Zten Januar 1827. g : 

DEE : Johanne Roſine Seidel, geb. Mittmann. 


| - 6 „ | 

(Emp kehlun g.) Zur Besorgung von Commissions - und Speditions- Geschäften, 80 
wie insbesondere zum Ein- und Verkauf von Waaren, empfiehlt sich wiederhölend mit 
Bezug auf seine frühern Anzeigen, Unterschriebener. Beftiedigende Auskunft über ihn, 
Wird auf Verlangen gern ertheilen, Herr B. A. Fuhrmann in Breslau, 

ER, ae Der Kaufmann C. A. Püschel; in Berlm. 
(Ausgezeichnet schönen fliessenden Caviar) ’ 

erhielt ich eben eine Parthie, und offerire denselben im Handel und im einzeln sehr billig. 


hat, und ferner noch unterziehen wird, mit heutiger Poſt den Auftrag ertheilt habe, den noch 
vorhandenen Beſtand der mit den Nummern — 5. bezeichneten Pakete, zu den beſtehenden 
(nicht noch unter den) Fabrikpreiſen aufkaufen zu laſſen. Etwanige Gegenannoncen bleiben von 


C. Corſica, Tabacks⸗Fabrikant, Jacobsſtr. No. 9 — 13. und Koͤnigsſtr. No. 43. 


Rhein- und Elbinger Lachs, Elbinger marinirten Lachs und Bricken, neue Brabanter Sardellen, 

ächte Teltower Naben, Hamburgerſgerauchertes Nindfleifeh, Pommerſche geräucherte Gaͤnſe⸗Brüöſte, 

Truͤffeln in Oel und dergleichen trockene, Piſtazlen und franzoͤſtſche, Capern offerire ich ge und 
er # 


— 7 fi 7 7 — — . . ̃ ˖7˖§—ͤ— 
(Zu vermtetbem) Es iſt in meinem Haufe Nro. 15. auf dem Buͤrgerwerder, im grünen 
Hauſe genannt, der iſte Stock, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, und der ate Stock, beſte⸗ 


De Scholz, Deſtillateur. 
(Vermiethüng.) Auf der Nicolaiſtraße in Nro, 8. nahe am Ringe, iſt der erſte Stock 
ganz oder auch getheilt, mit und ohne Stallung und Wagenplatz zu vermiethen und bald oder zu 
Oſtern zu beziehen; ferner iſt der zweite Stock zu vermiethen und Termino Johanni zu beziehen. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. . 8 ER 9— 
Gu vermtethen) und kommende Oſtern zu beziehen in Nro, 21, heilige Geiſtſtraße an der 
romenade, eine Wohnung von 7 Stuben eine Treppe hoch, und eine dergleichen von 5 Stuben, 
drei Treppen hoch, mit dem noͤthigen Beigelaß. a N 
(Zu vermiethen) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein großes Handlungs⸗Locale mit 
Schreibſtube, bishero zum Tuch-Ausſchnitt benutzt, von Oſtern e. ab. a N s 
u bermiethen.) Auf der Urſuliner⸗Gaſſe in der heil. Dreifaltigkeit Nro. 25 iſt 
zweite Stock, beſtehend aus drei Stuben, einer Alkove nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Dieſe Zeitung erscheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtamtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. . > 
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